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Abschnürungsversuch südlich der Maas mißlungen
Ringen nm die Scheide Mündung hat seinen Mepunkt übermulen - Nrmsche Warnung vor Allusionen

r * Berlin , 8 . Nov . Die Auglo -Slmerikauer bemühe« sich zur Zeit i« zahlreiche» Presse-
uud F »»kmeld »»ge » , die Ereignisse im Mündungsgebiet von Scheide und Maas zu dramati-
siereu, um damit zu verschleiern, bah es ihueu nicht gelang » stärkere deutsche Kräfte südlich der
Maas abzuschnüren. Im Schutze der Nachhuten, die dem Feind auch am Douuerstag ver-
bisseue » Widerstand leistete«, gelang es , die Masse der Verbände uuter voller Erhaltung der
Kampfkraft ans das nördliche Maasuser zurückzuführen. Das Ringe « »m die Scheldemü»d«ug
hat damit seiueu Höhepunkt überschritte».

I « dem restlichen Brückenkopf süölich der
Scheide , auf Walcheren und südlich der
Maas fesseln unsere am Feind verbliebenen ,
Utit letzter Hingabe kämpfenden Grenadiere
vnd Marineartilleristen immer noch sehr starke
Kindliche Kräfte . Auf Walcheren wurde am
Novdranö von Vlifsingen mit gleicher Ver -
bissen-heit gekämpft , so daß der sich dort lau -
>e»«ä verstärkende Feind trotz stärkster Bomber -
Unterstützung und schwerstem Feuer von Land -
und Schiffsbatterien nicht weiter vorwärtskam ,
« n der Westecke der Walcheren setzten die Bri -
" » im Schutze starker Kriegsschiffseinheiten
«eue Kräfte an Land , um den durch unsere
Gegenstöße abgeriegelten kleinen Brückenkopf
»u vergrößern . Zwischen dem Meer und dem
von der See überfluteten inneren Teil der In -
sel stießen sie den Deichen entlang nach Nord -
» sten und Südosten vor , doch muß der Gegner
selbst eingestehen , daß er seine geringfügigen
Fortschritte mit äußerst hohen Verlusten be¬
fahlen mußte . Wiederholt unterstützten die wei-
« rhin schwer bombardierten und beschossenen

Marinebatterien den Abwehrkampf dadurch ,
daß sie ihre letzten Granaten auf kürzeste Ent¬
fernung mitten in die Angreifer feuerten , und
mehrfach wurden die in zertrümmerte Geschütz -
stellungen eingedrungenen feindlichen Stoß -
trupps durch hochgehende Sprengungen und
Minen vernichtet .

Was von Walcheren , dem Garten Hollands ,
nach der Zerstörung der Seedämme durch
anglo -amerikanische Bomber noch übrigblieb ,
versinkt jetzt in Schutt und Asche. Fortgesetzt
zerHämmern schwere feindliche Geschütze die
kleinen Jnfelstädte , auch wenn diese keinerlei
militärische Bedeutung haben . Middelburg ,
Domburg und Beere stehen in Flammen . Wie -
der einmal beweisen die Anglo - Amerikaner den
Holländern , daß sie den Tod meinen , wenn sie
von Befreiung reden .

Auch unsere südlich der Maasmündung am
Feind verbliebenen Nachhuten kämpften ver -
bissen weiter . Unter dem Eindruck seiner hohen
Verluste mußte der Gegner hier seine Angriffe
vorübergehend abbrechen und seine schwer mit -

Oer Kampfraum an der Scheidemündung
(Weltbild -Gliese , Kartendienst Zander -M.)

genommenen Kräfte umgruppieren . Unsere
Verbände setzten dagegen ihre Gegenstöße fort
und beseitigten den feindlichen Einbruch an der
Bahnlinie Breda —Dordrecht . In den östlichen
Niederlanden griffen die Briten erneut unse-

Zapanlsche Verstärkung aus der Znsel teyle gelandet
Neuer Erfolg des Kamikaze-Korps — Japanische Landung auf Pililiu — Tokio stellt amerikanische Phantasie -Berichte richtig

* Tokio , 8 . Nov . Im Kampf gegen den ame-
rikanischen Nachschub für die Jnvasionsarmee
?uf der Philippinen -Insel Leyte konnte die
japanische Luftwaffe durch ihr Kamikaze -
Korps neue beachtliche Erfolge erzielen . Nach
tiner Verlautbarung des Kaiserlichen Haupt -
Quartiers am Freitag versenkten die japani¬
schen Piloten am 1. November im Golf von" eyte folgende weitere Schiffe : Einen Kreu¬
zt , ein Transportschiff und drei Zerstörer . Ein
Schlachtschiff sowie ein weiteres Schlachtschiff
m ein großer Kreuzer , ferner ein kleiner
Kreuzer und ein Zerstörer wurden beschädigt .
Die gleiche Verlautbarung des Hauptquartiers
Meldet ferner , daß die japanische Luftwaffe die
amerikanischen Luftstützpunkte auf den Inseln
Heipan und T i n i a n angriff und an IS
stellen den Ausbruch von Großbränden beob-
Achten konnte .
. Die japanischen Gegenwirkungen gegen d,e
°werikanischen Operationen auf der Philippi -
? ininsel Leyte un>d verschiedenen Nach -
grinse ln beschränken sich nicht auf den
Kampfraum selbst, sie setzen an den rückwärti -
•tat feindlichen Basen an . So wurde gegen die
Znsel Pililiu , die nach den amerikanischen
Behauptungen fest in die amerikanische Stütz -
vunktkette eingefügt sein sollte , ein Landungs -
Unternehmen angesetzt . Die japanischen Trup -

konnten einen Brückenkopf an der
?! o r d k ü ste der Insel errichten . Die -

Erfolg beweist , daß die Philippinen -See -
Macht die amerikanische Flotte mindestens so
A>rk schwächte , daß die verkündete See - und
Luftherrschaft ostwärts der Philippinen an den
wichtigsten Punkten in Frage gestellt wurde .
t Auch in den Kampf auf L e y t e greifen frisch
herangeführte japanische Einheiten ein . In
Znerikanifchen Meldungen , die handgreifliche
Erfolge aufzuweisen sich bemühen , muß zwi¬
schen großsprecherischen Darlegungen die Mit
?eilung eingeflochten werden , von der Nachbar

5' son hinhaltend geführte Kampf kann dadurch
den nächsten Tagen neue Akzente erhalten .

-i-
•> 3Ste aus einwandfreien Unterlagen , die der
spanischen Marineleitung zur Verfügung ste-
5 °n . hervorgeht , hat die USA .-Flotte im Pa -
^ kik, bei F o r m o s a und vor den Philip -
? ) n e n , eine entscheidende Niederlage erlitten ,

der Katastrophe von Pearl Harbour durch-
gleichzusetzen ist . AKer nach derselben

^ aktik. nach der die Regierung in Washington
" ach Pearl Harbour verfuhr , wird auch jetzt
^" eber dem amerikanischen Volk die Wahrheit
^ schwiegen. Stattdessen versucht die amerika -
Usche Agitation im Auftrag des Präsidenten
^ vofevelt und seiner Helfershelfer , die Dinge
?uf den Kopf zu stellen und aus der amerikani -
^ en Niederlage eine japanische zu machen,
z Rahmen dieser Fälschungen werden von

USA .-Marineleituna immer wieder Be -
Mte herausgegeben , die phantastische Anaaben
-'der angebliche japanische Verluste machen und

Eindruck erwecken wollen , als seien die
vaner im Pazifik vernichtend aeschlaaen wor -

Während sich die Phantasiemeldunaen

überschlagen , legt das USA .- Marineministe -
rium über öie amerikanischen Verluste in die-
sen beiden See - und Luftschlachten ein aus »
fallendes Schweigen an öen Tag . Soeben hat
erst wieder Admiral N i m i tz . der Oberbefehls -
Haber der USA . -Streitkräfte im Pazifik , ein
amtliches Kommuniauö über die Schlacht bei
den Philippinen herausaeaeben . das von an -
geblich hohen Verlusten der Javaner zu be -
richten weiß , aber jede Zahlenangabe über die
Ausfälle auf amerikanischer Seite geflissentlich
vermeidet . Nimitz will diese Verschleierung -
taktik damit begründen , daß dem fremd keine
Informationen gegeben werden dürfte » , die
Rückschlüsse auf die amerikanische frlottenstärke
zulassen könnten .

Diese Erklärung von Nimitz trägt deutlich
den Stempel e^ ier Ausrede und beweist, daß

Washington das größte Interesse daran hat ,
nichts über den Umfang der Niederlagen seiner
See - und Luftstreitkräfte im Pazifik durchsickern
zu lassen, um nicht öie Gefahr eines Stim -
mungsumschwungs vor den Präsidenten -Wahlen
heraufzubeschwören .

Den amerikanischen Phantasieberichten wer -
den von japanischer Seite nochmals eindeutige
Beweise entgegengesetzt , aus denen die Größe
der amerikanischen Niederlage und der gewal -
tige Umfang der bei Formosa und den Philip -
Pinen eingesetzten Streitkräfte der USA . -Flotte
und -Luftwaffe hervorgeht . Nach den im einzel -
nen genau belegten Angaben der Marineleitung
hat der Feind in den Schlachten vor Formosa
und in den Gewässern östlich der Philippinen
ein Drittel bis zur Hälfte der eingefetzten See -
straitkräfte verloren .

ren Brückenkopf am Deurne -Kanal an , ohne
ins Gewicht fallende Vorteile zu erzielen .

Es ist angesichts dieser Erfahrunaen an der
Front verständlich , daß in anglo - amerikanifchen
Kreisen der bisherige verfrühte Sieaesiubel
eingedämmt wird und eine realistischere
Betrachtungsweise Platz zu areifen be-
ginnt . Das hat sich schon in Churchills jüngster
Unterhausrede gezeigt , und jetzt fraat die
„Contemporary Review " besorgt , ob es mög -
liA sei , daß auch die alliierte Sieaessicherbeit
sich als Illusion erweise . Diese Sieaeszuversicht
gründe sich auf die Ueberlegenheit der materiel -
len Silfsauellen . Die Verbündeten hätten aber
indenDeutfchennachwievor ebenso
siegesbewußte Gegner . Die deutschen
Soldaten zeigten ihre alte Äähiakeit und kämpf-
ten an allen Fronten mit der ihnen eigenen
Entschlossenheit . Kühnheit und Geschicklichkeit .
Nirgendwo sei ein Anzeichen für das aerinaste
Nachlassen ihrer Kampfmoral zu entdecken. Die
Deutschen hätten sogar teilweise Grund , sich
selbst zu beglückwünschen, vor allem weaen
ihrer Fernwasfe . die weiter einen aroßen Tri -
but von den Engländern fordere . Die alliier -
ten Soldaten wunderten sich immer wieder
über die Haltung eingebrachter deutscher Ge -
sangener , besonders die der junaen National -
fozialisten . Diese Haltung der Deutschen sei
ungewöhnlich , und man müßte sie bewundern ,
wenn es nicht der freind wäre , der fie zeiae.

Moskau greift nach den Aaland -Znseln
Masse«deportatio« der Iugermauländer

H .W . Stockholm , 8. Ron - Sowjetische Kriegs¬
schiffe befinden sich, wie öie „Stockholm Dag -
Posten" in Bestätigung früherer Informationen
meldet , bei den Aalandinfeln . Bereits vor eini -
ger Zeit sei eine kleinere Landungstruppe mit
Geschützen gelandet worden . Später seien zwei
sowjetische Kreuzer bei Mariehamm beobachtet
worden .

Aus Finnland selbst werden unter fowje -
tifchem Druck neue Verhaftungen vorgenom -
men . Die Entwaffnung der Schutzkorps findet
bereits statt . Begonnen hat ferner die Depor -
tation aller sogenannten Sowjetbürger , die
früher nach Finnland geflüchtet waren . Es
handelt sich hier vor allem um Jngermanlän -
der , von denen in den letzten Jahren ungefähr

flon bis 60 000 aus dem deutschbesetzten Teil
der Sowjetunion nach Finnland abwanderten
und hier vorwiegend in der Landwirtschaft auf -
genommen wurden . Sie sollen vermutlich zur
Strafe nach Sibirien geschickt werden , ebenso
andere Verfolgte , soweit sie nicht für ihr eigen -
mächtiges Verlassen der Sowjetunion ausgerot -
tet werden .

Schwerer Abwehrkamps aus der Znsel Walcheren
Amerikaner südöstlich Aachen nach geringen Anfangserfolgen liegengeblieben — Schwere Kämpfe mit vordringenden Sowjets

Wieder 134 anglo -amerikanische Terrorflugzeuge in 24 Stunden abgeschossen
* Aus dem FüSrerha « pta « artier .

3. Nov . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt: Die tapfere Besann »« unseres
Brückenkopfes nordöstlich Brügge wurde
nach heftige« Nahkämpfe« um de« Gefechts»
stand ihres Kommandeurs , Generalmajor
Egerding , vom Feinde überwältigt . Aufopfern -
den Widerstand leistend, hat sie i» den schwere »
Kämpfe» der letzten Wochen über 50 feindliche
Panzer im Nahkampf vernichtet.

Aus der Insel Walchere » stehe» «nsere
Truppen im Stadtgebiet vo« Blissinge « und an
der Westspitze der Insel i« schwerem Abwehr-
kämpf gegen fortgesetzte Angriffe «ad Land»»-
ge « . Mariaebatterie « vernichteten 17 große
Landungsboote des Gegners und fügt« , dem
Feind starke Berlnfte zu. Sicherungsstreitkräfte
der Kriegsmarine »ersenkten vor der nieder-
ländische « Küste zwei britische Schnellboote und
beschädigte « sechs weitere schwer . Nordöstlich
Rosendaal stehen «« sere Trappe « im Kampf
mit feindlichen Verbände» , die i» unser Hanpt-
kampffeld ei»dri »ae» konnte».

Im Wald vo» Hürtgen , südöstlich Aachen ,
griffe» die Amerikaner mit Panzernnterstütznng
unsere Stellungen an. Der Angriff blieb nach
geringen Anfangserfolge « liege » . FravzSsifche
Bataillone , die am gestrige« Bormittag nördlich
Baccarat angrissen , wnrdenznrückgeworfen .
Entschlossener Widerstand und Gegenangriffe
unserer Grenadiere hielten in den Wälder »
zwischen Menrthe nnd Mortagne die den gau-
ze« Tag über mit stärkere « Kräfte« augreife »-
de« Nordamerika « ?! a«f.

JnMittelitalie « stand der Tag bei an-
haltendem Regenwetter im Zeiche » erfolg -
reicher eigener Unternehmungen . Fallschirm-
jäger warfen den Feind ans wichtige« Höhen-
stellnngen westlich Fmola , Grenadiere zerschln -
ge « britische Angriffe vor nnsere» «e«e« Stel -
lnngen südlich Forli .

Auf dem Balkan verwehrt der erfolgreiche
Abwehrkamps »»serer Truppen im Strnmiza »

Tal wie nordöstlich Skoplje und Pristina den
fortgesetzt angreifende » Bulgare » jedes Bor -
dringe» . Auch im Ouellgebiet der westliche »
Morawa schlugen unsere Verbände die Bolsche-
wiften zurück . Das Driua -Tal uud der Raum
zwischen Save uud Douau südlich Vukovar ist
vo » Bauden gesäubert.

Nordwestlich Kecskemet stehen deutsche
uud ungarische Verbände im schwere« Kamps
mit bolschewistische « J « sa«terie - a «d Paazer -
kräste « , die ans Budapest vordringen . In die
Kämpfe griffe « anch nnsere Schlachtslieger trotz
schlechten Wetters mit guter Wirkung ei« . Im
Raum Szoluok erlitt der Fei « d bei heftige«,
aber erfolglose » Angriffe » erhebliche Berlnfte .

Zwischen de» Waldkarpate» »»d dem Kuri-
fche » Haff kam es nur zu erfolglose « Ei «zel-
angrissen des Feindes in den Ost -Beskide « und
bei Goldap . Die Wucht der feindlichen Angriffe
in Kurland hat gestern infolge der wirksame«
deutsche» Abwehr «achgelassen . Augreifende
bolschewistische Verbände wurde» zvrückgefchla ,
ge» oder rasch wieder z» Boden gezwungen .

Anglo -amerikanische Terrorbomber mit star »
kem Jagdschutz griffe« am Tage mitteldeutsches
Gebiet sowie die Städte Bielefeld , Duisburg
uud Trier au. Ju erbitterte « Luftkämpfeu

Die Schwerter für den Kampf um praga
» N» . Führerhauptquartier , 8. Nov .

Der Führer verlieh das Eichenlaub mtt Schwer-
teru zum Ritterkreuz des Eisernen Krenzes au
Generalleutnant Hans Kaelluer , Kom -
maudeur der niedersächsische« tS. Pauzer -Divi »
sion , als 10« . Soldaten der Deutsche« Wehr-
macht.

Bei den Kämpfen in und nördlich Praga hat
sich Generalleutnant K a e l l n e r durch perfön -
liche Tapferkeit und überlegene Führung be-
sonder» ausgezeichnet.

«ad durch Flakartillerie wurde« 82 Flugzeuge
abgeschossen . I « der vergangene « Nacht erziel -
te« Nachtjäger und Flakartillerie bei Augrisse»
britischer Flugzeuge aus Düsseldorf mit dem
Abschuß vou 52 viermotorige « Bomber « eiueu
weitere » Abwehrersolg . Damit verlor der
Feiud i» de» letzte « 24 Stunde « über dem
Reichsgebiet 184 Flugzeuge , darunter 108
viermotorige Bomber . ^

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge-
meldet :

Bei der Säuberung der Insel Piscopi west-
lich Rhodos haben sich die dort kämpfenden
deutschen Kräfte unter Führung des Oberleut -
uauts Jenninger und des Leutnants Big -
gelmann in entschlossenen Angriffen beson-
ders ausgezeichnet . Im ostpreußischen Grenz -
gebiet hat das Artillerie -Regiment 561 einer
Volksgrenadier -Division unter Führung von
Oberstleutnant Kauffeld schärfste Nah -
kämpfe mit eingebrochenem Feind bestanden
und hierbei in zehn Tagen 42 Panzer Vernich-
tet . Als Kampsspitze der sch -ver ringenden
Infanterie war das Regiment an der Abwehr
der Angriffe von fünf sowjetischen Divisionen
unb etwa sechs Panzerbrigaden hervorragend
beteiligt . In der Abwehrschlacht südöstlich
Libau haben die sränkisch-bayerische 4. Panzer -
Division unter Führung von Generalmajor
Betzel und die norddeutsche 80. Infanterie -
Division unter Führung des Oberst Barth
den erstrebten Durchbruch des Feindes in
zäher Abwehr und durch schwungvolle Gegen -
angriffe an entscheidender Stelle vereitelt . Bei
den Kämpfen im Petfamo - und Barangerraum
hat sich öie ostmärkische 6. Gebirgs -Divisiou
mit unterstellten mainsränkifchen Grenadieren
unter der tatkräftigen Führung von General -
major P e m f e l in hartem Abwehrkamps
ausgezeichnet .

Kämpfer und üelofen
Von Prof . Dr . Friedrich Grimm

Eine Zeitung des neutralen Auslandes
stellte unlängst Betrachtungen über das Thema
„Heroische und friedfertige Völker " an , wobei
man das deutsche Volk wohl oder übel als
ein heroisches Volk anerkennen mußte . Man
glaubte aber gleichwohl diese Anerkennung
mit einem Tadel verbinden zu müssen. „Warum
mußte Deutschland "

, so sagte man , „so sehr
auf fe.inem Recht bestehen , obwohl es sich doch
hätte sagen müssen, daß durch seine unnach -
giebige Haltung im Polenkonflikt die Gefahr
eines allgemeinen europäischen , ja sogar neuen
Weltkrieges heraufbeschworen würde ? Andere
Völker "

, so meinte das neutrale Blatt , „wie
z . B . Schweden , sind auch einmal Großmächte
gewesen und fühlen sich in der bescheideneren
Rolle , die sie heute spielen , doch auch ganz
wohl ."

Diese Einteilung der Völker in heroische
Völker , d . h . solche , die für ihr Recht zu kämp-
feu bereit sind, und friedfertige Völker , d . h.
Völker , die immer nachgeben , ist nicht neu . Die
alten Griechen haben für diese Art der fried -
fertigen Völker den Namen .Heloten " ge -
prägt . Es ist auch nichts Neues , baß man
Deutschland einen Vorwurf daraus macht, daß
es sich nicht mit einem Helotendasein abfinden
will . Diefer Vorwurf wird Deutschland gegen -
über zum Beispiel von den Vertretern der
klassischen französischen Politik , die man auch
Richelieupolitik nennt , erhoben , die in der
Zerstückelung Deutschlands nach dem Muster
des Westfälischen Friedens die ideale Form
des europäischen Gleichgewichts sehen . Solche
Kreise , deren modernste Vertreter Männer
wie Maurice Barrels und Jaaues Bainville
sind , wollen es einfach nicht begreifen , daß das
Deutschland eines Bismarck unid Adols Hitler
sich nicht mehr öamit begnügen will , nur das
Bolk der Denker und Dichter zu sein . „Es
ging den Deutschen des 17. und 18 . Jahrhun -
derts doch so gut "

, s» schreiben sie. „als Deutsch-
land in Hunderte von Kleinstaaten aufgelöst
war ." Daß das deutsche Volk genau so wie alle
anderen großen Nationen ein Recht auf
nationale Einheit hat und bereit war ,
für die nationale Einigung die Last . Not und
Opfer schwerer Kriege auf sich zu nehmen , will
ihnen einfach nicht in den Sinn .

Es scheint mir aber auch zweifelhaft , ob es
richtig ist , daß die Völker , die sich nun dec '
lieben Friedens willen mit einer zweitrangigen
Stellung in der Weltordnung begnügen , sich
in dieser Rolle » besonders wohl fühlen . Dem
deutschen Volke ist es nach dem ersten Drei
ßigjährigen Kriege bestimmt nicht gut gegan -
gen , und bei den Völkern , die sich vor Eng -
lands Herrschaftsanspruch in Europa beugten ,
den Spaniern , Portugiesen und Holländern ,
mag es einer gewissen Schicht von Jnteres -
senten , die sich von den Brosamen nährten ,
die von der Herren Tische sielen , materiell
ziemlich gut gegangen sein , nicht aber den
Massen der Bevölkerung . Ein Volk wie das
deutsche, das als Volk ohne Raum entschlos-
sen ist. seiner ständig wachsenden aesunden
und arbeitsamen Bevölkerung einen hohen
Lebensstandard zu erhalten , ist einfach g e -
zwungen , für seine Lebensrechte
zu kämpfen und wenn diese ihm vom Gegner
mit der Waffe hartnäckig verweigert werden ,
selbst die Gefahr eines Krieges auf sich zu
nehmen .

Wir müssen also den Vorwurf jener neu -
tralen Zeitung , daß wir zu starr auf unlerem
Recht bestanden hätten . Zurückweisen. Die
Kreise aber , öie hinter diesen Vorwürfen ste-
hen , übersehen auch , wie unzeitgemäß ibre
Einteilung in heroische und friedfertige Völker
heute ist . Seitdem der Bolschewismus als letz-
ter entscheidender Faktor in der aroßen Aus -
eiuandersetzung hervorgetreten ist . handelt es

»sich nicht mehr um die Wahl zwischen Kamvk
für das Recht oder Helotendasein , aebt es viel -
mehr um Sein oder Nichtsein . Lebe«
oder Untergang . Das Unerhörte in dieser
neutralen Betrachtungsweise liegt aber darin ,
daß sie gar nicht ernstlich bestreitet , daß Deutsch-
land im Recht war . als es 1938 seine An¬
sprüche Polen und Enaland aeaenüber ver -
focht , aber dennoch Deutschland mit einer Ver -
antwortuna deshalb belasten will , weil es au !
seinem Recht bestand . Daß die anderen Mächte ,
namentlich Enaland . im Unrecht waren , als sie
Polen darin bestärkten . Deutschland aeaenüber
unnachgiebig zu sein obwohl unser Recht auf
Danzig von nremanöem bestritten wurde , » äblt
bei ihnen nicht.

Daß Deutschland seit Versailles immer der
Fordernde war , kann man uns nicht übel -
nehmen . Es war ja nicht Deutschlands Schuld ,
daß man in Versailles alles Recht vergewaltigte
und an seine Stelle die Willkür setzte. Wir be -
fanden uns nur in unserem Rechtskampf
gegen Versailles naturgemäß immer in
der ungünstigen Lage , die fordernden , u fein.
Der Fordernde ist aber immer lästig . Er ist
der Störenfried . Warum gibt er keine Ruhe ,
findet er sich nicht mit den gegebenen Verhält -
nissen ab ? Die gegnerische Propaganda hat denn
auch diese formell ungünstige Lage , in der sich
Deutschland befand , weidlich ausgenutzt .
„Deutschland ist unersättlich "

, so hieß es,
„heute geht es um Rheinland und Saar , mor »
gen um Oesterreich und Sudetenland , über -
morgen nm Memel und Danzig und den Kor -
ridor ." Wessen Schuld war es denn , daß man
i» Versailles das Unrecht riugS um Deutsch-
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ImtSs Grenzen in so unglaublicher Weise et *
häuft hat ?

Ganz unberechtigt aber ist Sie Behauptung ,daß das Deutschland Adolf Hitlers insofern
sich als Störenfried gezeigt hätte , daß es seine
Nachbarn unnötig gereizt , provoziert oder be-
droht hätte . Im Gegenteil , der Führer hat ,
!eitdem er noch der Machtübernahme den un -
lermeidlichen deutschen Freiheitskampf eröff -
tete , alles das peinlich vermieden , was man
. 914 Wilhelm II . als „Provokation " auslegteund als Grundlage zu der Kriegshetze gegendas kaiserliche Deutschland verwendet hat . Es
hat keinen „Panthersprung ". kein „Agadir "
gegeben , aber auch keine Rede , die als „Säbel -
rasseln " hätte ausgelegt werden können . Ge -
nau das Gegenteil war der Fall . Der Führerhat seit 1933 sich bemüht , den Gegnerstaaten
in allen Reichstagsreben , Reden auf dem Par -
tettag und sonstigen Aeußerungen eine G e -
währ für friedliche Zusammen -
arbeit zu geben . Der ständigen Betonungdes deutschen Friedenswillens wurde die ewig
gleichbleibende Parole des „aggressiven Miß -
trauens " entgegengesetzt . „Man kann Hitler
nicht trauen . Er erstrebt die Beherrschung des
ganzen Kontinents , ja . der Welt ."

Voll Besorgnis haben schon lanae vor dem
Kriege Einsichtige in allen Ländern daraus
hingewiesen . Sah diese aeanerische Politik des
aggressiven Mißtrauens eines Taaes zum
Kriege führen müsse . Der Vorwurf , daß der
Führer die anderen Staaten durch feine Er -
kläruna der Bereitschaft au friedlicher Zusam¬
menarbeit nur täuschen wolle , war aber ebenso
verlogen . Im Parteiprogramm vom 24. fte -
bruar 1920 sind in Punkt 1 und 2 die Ziele
des deutschen Freiheitskampfes offen formu -
liert . Da wird die Beseitigung der ungerech -
ten Friedensverträge von 1919 und der Zu -
fammeüschluß aller Deutschen im Großdeutscken
Reich gefordert . Der Führer hat diesen k̂ rei -
heitskamps mit einer offenen Erklärnna be -
gönnen , dem Austritt aus dem Völkerbund und
der Abrüstungskonferenz . Wenn es di« andern
hätte einschläfern und täuschen wollen , wäre
es wohl besser im Völkerbund geblieben und
hätte dort das Intrigenspiel mitgemacht . wie
es Sowiretrußland getan bat .

Der Artikel der neutralen Zeitung über
„heroische und friedfertige Völker " ruft die Er -
innerung an einen andern Artikel wach , der
lange vor dem Kriege einmal , ebenfalls in
einer Zeitung des neutralen Auslandes , unter
dem Titel „Paeifigües ou Paeifistes " , „Fried -
liebende oder Pazifist «» " , erschien . Darin wur -
den die Pazifisten , die das Wort Frieden stän¬
dig im Munde führen , denen das Wort Frieden
aber nur eine politische Phrase , ein Vorwand
ist, den wirklich Friedliebenden , die für den
Frieden aber auch zu kämpfen bereit sind , ge -
genübergestellt . In diesem Sinne kann dos
deutsche Volk für sich in Anspruch nehmen , daß
es heroisch und friedliebend zu -
gleich ist, denn das Heroische und die Frie -
densliebe sind keine Gegensätze . Der Kampf des
Reiches bringt den Beweis , Ser Sieg wird ihn
bestätigen .

Selbstmord Popoffs
nach einem mysteriösen Besuch

* Stockholm , 3. Nov . Wie Reuter aus Sofia
meldet , hat der frühere bulgarische Außenmini -
fter Iwan Popoff in einem . Bukarester Kran -
kenhaus Selbstmord begangen , nachdem er de»
Besuch von einem „ausländischen Diplomaten "
empfangen hatte . Diese Anführungszeichen um
die Person des Besuchers hat selbst Reuter für
notwendig gehalten und damit ganz offen die
politischen Hintergründe dieses Todes zuge >
geben . Popoff war Außenminister im Filoff .
Kabinett und hatte Großbritannien und den
Vereinigten Staaten 1941 den Krieg erklärt .
Bis zum 9. September d . Js . war er bulgart
scher Gesandter in Bukarest . Er war aufgefor »
dert worden , sich nach Sofia zur Aburteilung
zurückzubegeben . Offenbar war der mysteriöse
Besucher ein Sowjetkommissar aus Bulgarien ,der Popoff aufforderte , seine Koffer zu packe »
und ihm zu folgen . Während der Kommissar
wartete , zog es Popoff vor , freiwillig aus dem
Leben zu scheiden.

Das bolschewistische Märchen von Katyn
wird wiederholt

* Berlin . 8. Nov . Nachdem die Reaktion der
amtlichen Stellen der Sowjetunion auf den
starken Eindruck , den die deutschen amtlichen
Enthüllungen über Sie bestialischen Morde der
Sowjet - Soldateska an unschuldigen Einwoh -
nern ostpreußischer Ortschaften in der ganzen
Welt hervorgerufen haben , zunächst betretenes
Schweigen war , will sich nunmehr das amtliche
Informationsbüro der Sowjetunion angesichts
der vor der ganzen Welt erfolgten Entlarvung
der bolschewistischen Bestialität mit echt bolsche-
wistifcher Dreistigkeit in die groteske Lüge
retten , daß es sich bei den ostpreutzischen
Opfern um gestellte deutsche Filmaufnahmen
handeln würde . Außerdem hätten deutsche Sol -
daten diese ostpreußischen Volksgenossen er -
schössen und dann photographiert . Diese Lüge
des sowjetischen Informationsbüros schlägt sich
selbst. Hier wird das freche bolschewistische Ab -
leugnungsmanöver von Katyn wiederholt .

Aber diese Frechheit hilft den Bolschewisten
nichts . Ebenso wie in Katyn eine internatio -
nale Kommission einwandfrei die furchtbaren
bolschewistischen Verbrechen festgestellt hat . so
sind die bestialischen Mordtaten von Nemmers -
dorf und den übrigen ostpreußischen Ortschaf -
ten durch die Untersuchung der Gerichtsärzte
und einer internationalen Kommission , die um¬
fangreiche Zeugenverhöre angestellt hat , ein -
wandfrei als die Blutschuld der bolschewisti¬
sche« Horden bestätigt worden .

Brosamen vom Tisch der Herren
* Genf . 8. Nov . „Daily Sketch " veröffentlicht

einen Bericht über die Nahrunasfuche
einer ganzen englischen Stadt auf
einem USA . - Abfallhaufen . DaS
Blatt spricht von den „schmackhaften Lecker-
bissen " , die aus den Abfallaruben der Stadt
Narberth in Wales in der Geaend des Hafens
Pembroke „herausgeangelt " worden feien . Tag -
täglich seien dort USA . - Lastkraftwaaen anae -
fahren und hätten den Abfall aus Offiziers -
kantinen in Ballen . Kisten und Kannen her -
unterrollen lassen . Wie ein Lauffeuer sei es
dann durch die Stadt aeganaen . baß aus « wer
der Kisten 24 Hühner „tafelfähia " berausaekom -
men feien , und die ganze Stadt sei dann stän -
dig an den Abfallaruben zusammengelaufen .

Vielleicht wird man heute auck in Brüssel
und Paris diese Schilderung des ..Dailo Sketch "
mit großem Interesse lesen und daraus die
Nutzanwendung ziehen , USA . - MüllSanfen zu
durchschnüffeln , um de» ouälenden Hunaer zu
stille ».

Aach der ersten Phase der großen Schlacht in Ostpreußen
Der erste Massenansturm des Feindes zerschlagen / Weiterhin Hartester Feinddru -« bei Gumbinnen / Neues Leben auf den Höfen

Die erste Phase der Ostpreußen - Schlacht ist vorübergebraust , vo » einer Härte des Kamp -
fes gekennzeichnet , wie sie ohne Beispiel dasteht . I « einem gewaltige » Ringe » Wurde die
Aufaugswelle der sowjetische « Offensive a» fgefa »ge » . Der Gegner ist heute gezwungen ,
seine Augriffskräfte umzugruppieren und aufzufülle » . bevor er zu einem » eueu Stoß gegen
Ostpreußen anzusetze » vermag .
O Ostpreußen , im November . ( PK .) Wir ka

men , von Gumbinnen zurückfahrend , an
Gehöften vorüber , die vorgestern erst von den
Bewohnern verlassen worden waren . Nun
waren die Bauern wieder zurückgekommen .
Nur der treue Hofhund war zu sehen und
etwas zurückgelassenes Kleinvieh , dazu der mit
schrägem Bretterdach versehene Leiterwagen ,
der den Besitzer mit der nötigsten Habe auf der
Flucht weggeführt hatte . Mit knarrenden
Achsen war er wieder durch das Hoftor gerollt ,
als die dringendste Gefahr Schoben zu sein
schien . Zwar hatte man den Wagen noch nicht
vollends abgeladen , hatte noch nicht alles ein -
geräumt und an Ort und Stelle gebracht , doch
ein Glück bedeutete es schon, in den eigenen
Betten schlafen zu können , die Stubenwände
um sich zu haben und den Pferden das Futter
aus der alten Scheune holen zu dürfen . Drau -
ßen aber sah man , wie zwei Männer geruh -
sam ihre Aecker pflügten , über denen sich oft ge -
nug unter Dröhnen und .Knattern die Kämpf ?
der deutschen und sowjetischen Jäger abspielten
und in deren Erde manchmal mit leisem Ticken
winzige Flaksplitter einschlugen .

Sowjet -Einbruchskeil in der Zange
Die unmittelbare Gefahr , die die Bauern

vei Gumbinnen vom Hofe zwangen und Sie die
Bewohner der Stadt zur schnellen Räumung
veranlagte , war der Durchbruch der mit stärk-
sten Kräften angetretenen Sowjets in der Ge -
gend von Großwaltersdorf südöstlich Gum -
binnen . Der Stoß führte südlich an der
Stadt vorbei . Der Einbruchsraum wurde so-
wohl in der Stoßrichtung nach Westen , wie
nach beiden Seiten ausgeweitet und er bedeckt»
schließlich ein nahezu kreisförmiges , bzw .
birnenförmiges Gebiet , das etwa 17 Kilometer
in Nord - Süd - wie in Ost -West -Richtung um -
faßte . Die Spitze hatte Hemmersdorf er-
reicht und war damit über die Augerap ge -
stoßen . Im Norden drückte er gegen Gum -
binnen selbst . Der südlichste Punkt des Ei « -»
bruchsraumes war Efchingen . Der Stoß -
keil bedrohte unmittelbar Straße und Bahn -
linie Gnmbinnen - Jnfterburg und
zielte auf Insterbnrg selbst . Es war Not am
Mann . Durch die Dörfer rollten feindliche
Eliteverbände , darunter ein Panzerkorps und
Gardeschützendivistonen .

Nur Verbände besonders hart im Zuschlagen
und im Nehmen konnten den zahlenmäßig weit
überlegenen Feind so fassen , daß der Einbruch
wieder ausgebügelt werden konnte . Ein Fall -
fchirm - Panzerkorps führte einen Stoß vom
Norden her gegen Großwaltersöorf , ein zwei -
ter Verband vom Süden her . Wie die zwei
Backen einer Zange drückten sie den Hals des
Einbruchsraumes , durch den immer neue
Feindgruppen strömen sollten , zusammen . ES
war fast ein Kessel daraus geworden , als der
deutsche Druck auf den Einbruchsraum von
mehreren Seiten einsetzte . Die Grenadier »
Divisionen drückten von Gumbinnen nach Sü -
den und schwenkten später auch über Nord -
westen gegen den Feind ein . Alarmeinheiten
stießen von Westen her gegen Nemmersdorf
vor . Vom Südwesten griff ein weiteres
Korps an .

Die Kraft des feindlichen Vordringens war
erlahmt . Dem Gegner ging es nur noch dar -
um , von seinen Verbänden möglichst viel zu
retten . Er griff mit stärksten Kräften gegen
die deutsche Abschirmung nach Osten an und
öffnete südlich Großwaltersdorf ein Loch , durch
das ein Teil feiner Truppen nach Osten her¬
ausströmen konnte . Die zum Platzen pralle
Blase schrumpfte zusammen . Was sich noch
darin befand , wurde vernichtet .

Ein Ringen von größter Härte
Das spielte sich im wesentlichen tu der Zeit

vom 20. bis 24. Oktober ab , und diese Kämpfe
waren von größter Härte . Dorf um Dorf im
Einbruchsraum wurde von den Bolschewisten
niedergebrannt . Nacht für Nacht leuchteten
weithin die Fackeln der Brände . Erbitterte
Nahkämpfe Mann gegen Mann erforderten
von den deutschen Grenadieren Sas Letzte an
Hingabe . Unausgesetzt dröhnten während die -
ser Tage die Geschütze. Auch die Nächte waren
von den Kettengeräuscheu der Sowjetpanzer ,

von Abschuß und Einschlag erfüllt , während
feindliche Leuchtbomben dem Gegner Klarheit
über die deutschen Bewegungen geben sollten
und mit ihren Rauchfahnen seltsame Zeichen
vor den dunklen Himmel malten .

Die fliegenden Verbände der deutschen Luft -
waffe unterstützten ihre Kameraden am Boden
in hervorragender Weise . Vom Morgen bis in
die Dämmerung waren unsere Schlachtflieger
über dem Feind und fügten ihm schwere Ver -
luste zu . Auch der Feind setzte seine Luftwaffe
jm unmittelbaren Frontgebiet sehr stark ein ,
darunter in steigendem Maße seine Jäger
Jak III , so daß unsere Jagdflieger alle Hände
voll zu tun hatten . Wenn eine größere An -
zahl deutscher Jäger gleichzeitig startete , ge-

schah es indessen mitunter , daß der Feind seine
Lufttätigkeit jäh unterbrach .

Ein schwerer Vorstoß des Feindes ist abge -
schlagen worden . Aber nach wie vor lastet auf
dem Raum bei Gumbinnen härtester
Feind druck . Nordostwärts der Stadt füh -
reu die Sowjets immer wieder Angriffe bis zu
Regimentsstärke , gelingen ihnen kleine Ein -
brüche hier und dort , die meist in Gegenstößen
in Ordnung gebracht werden . Süöostwärts der
Stadt kamen eigene Angriffe voran — so liest
man es auf den Karten der Führung des Fall -
fchirm -Panzerkorps , das diesen Raum mit
aller Härte und Verbissenheit gegen eine
Uebermacht von Menschen und Material ver -
teidigt , und dessen vielfach bewährte Divisio¬
nen , dessen heldenmütiges Flak -̂ Regiment ,
dessen Fallschirmjäger und Panzerbesatzungen
nicht gewillt sind , einen Fußbreit des Heimat -
bodens aufzugeben , der noch verteidigt werdeu
kann .

Kriegsberichter Markiis Joachim Tidick.

vorbildliche Leistungen badischer Einzelkämpser
Durch höchste Tapferkeit und Selbstdisziplin kritische Situationen gemeistert

• Berlin , 3. Nov . Bei einem eigenen An -
griffsnnternehmen in den Ost -Beskiden war
der Unteroffizier Rudolf Hllüller vorgescho -
bener Beobachter eines badisch - württem -
bergischen Artillerie - Regiments . Trotz
schlechter Sicht ermöglichte der aus Pforz -
heim gebürtige Artillerist durch gutliegendes
Feuer seines Geschützes ein zügiges Vordrin -
gen der Angriffsgruppe . Beim Nahkampf mit
durchgesickerten Bolschewisten wurde er durch
Brustschuß verwundet . Trotzdem hielt der Un -
terossizier noch zwei Stunden lang auf seiner
Beobachtungsstelle im feindlichen Feuerbereich
aus und trug dadurch in der entscheidenden
Phase der Kampfhandlungen zum Gelingen
des Angriffs bei .

In der Romintener Heide führten die Vol -
fchewisten mit Panzern und Selbstfahrlafetten
einen Vorstoß . Der 43jährige Gefreite Arnold
Nüffer aus einem Ban - Pionier -Ausbil -
dungWataillon und der gleichaltrige Gefreite
Hans Brand aus einem württembergisch -
badischen Grenadier -Regiment warfen sich
dem Feind entgegen und schössen kaltblütig
mit der „Panzerfaust " einen Kampfwagen und
eine Selbstfahrlafette ab . Dank dieser Ent -
schlossenheit der beiden „Alten " kam der sowje -
tische Angriff ins Stocken und wurde abge -
wiesen .

Jm ostpreußischen Grenzgebiet waren die
Bolschewisten in die Romintener Heide ein -

gebrochen . Ritterkreuzträger Generalmajior
Meiners , Kommandeur einer württember -
gisch - badischen Infanterie -Division , unter -
nahm mit seiner Begleitung und drei Sturm -
geschützen einen Ausklärungsvorstoß , um die
unterbrochene Verbindung zur Nachbargruppe
wieder herzustellen . Durch feindlichen Pak -
beschuh siel das Sturmgeschütz des Generals
aus . Der General stieg aus und kämpfte sich
unter heftigem Artilleriebeschuß zur Anschluß -
gruppe durch. Dabei nahm er sämtliche Ver -
mundeten mit und barg persönlich einen ver -
mundeten Oberleutnant , den er aus Sem
Feuer geholt hatte .

Daß neben Tapferkeit auch höchste Selbst -
bifziplin den Seutfchen Soldaten auszeichnet ,
bewies im Raum von Arnheim der 18jährige
Greiigdier Kurt Steeg bei seinem ersten Ge -
fecht. Mit einem Maschinengewehr hatte er
unter starkem feindlichen Beschuß mehrere
Widerstandsnester vernichtet und den eigenen
Angriff mit vorgetragen . Bei Dunkelheit ge -
riet er dann in einen Sumpf und versank bis
zum Hals . Um seine Gruppe in Sem vom
FeinS besetzten Gebiet nicht zu verraten , war -
tete er , ohne Hilfe zu rufen , bis zufällig Ka -
meraden vorbeikamen und ihn heraussogen .
Während der ganzen Zeit hatte er fein Ma -
fchinengewehr über den Kopf gehalten unö Sa -
Surch seine Waffe geschützt.

Terrorislengruppe in den vogefen zerschlagen
Grohe Beute an Waffen und Munition — Verdiente Strafe für Feindbegünstigung
O Straßburg , 8. Nov . Jm September , als

die neue Front vor den Reichsgrenzen aufge -
baut wurSe , traten im rückwärtigen Gebiet
westlich der französisch - elsäffischen Grenze von
Ser BurguwSischen Pforte bis Lothringen
mehrere Terroristengruppen auf , Si« vor allem
die dort im Gang befindlichen Schanzarbeiten
zu stören versuchten . Es war zweifelhaftes Ge -
stn-del , meist arbeitsscheue Burschen aus den
Greuzkreisen , das Surch Vertragsbrüchig « aus -
läudische Arbeitskräfte nnS entwichene Kriegs -
gefangene verstärkt wuvöe . Waffen , Munition
und Ausrüstung hatten sie in der Hauptsache
durch Fallschirmabwürfe der Anglo - Amerikaner
erhalten ? Sie Verpflegung suchten sie nach dem
Muster Ser berüchtigten Maquifarteu in Frank -
reich von der Bevölkerung zu erpressen , indem
sie Ueberfälle auf einzelne Bauernhöfe verüb-
ten und durch brutalen Terror , wobei sie auch
vor MorS nicht zurückschreckten, Lebensmittel
und Vieh raubten .

Diesem lichtscheuen Treiben wurde rasch und
gründlich ein Ziel gesetzt. Es wurden Komman¬
dos der -Sicherheitspolizei und des SD . einge -
setzt, die in Zusammenarbeit mit Einheiten der
Wehrmacht , der Waffen - ^ , Ser allgemeinen f} ,
Ser OrSnungspolizei unS der Einsatzstürme Ser
Partei energisch zupackten , Sie Terroristen in
ihren Schlupfwinkeln aufstöberten , sie bei Ta >g
und Nacht durch Sie WälSer jagten unS ihre

Szalasi zum Führer der Aalion vorgeschlagen
Wahl eines Reichsverwesers auf einen späteren Zeitpunkt verschöben

* Budapest , 3. Nov . Am Donnerstag trat
das ungarische Abgeordnetenhaus zusammen .
Präsident Tasnady Nagy verlas zwei Hand -
schreiben , Sie Ser frühere Reichsverwefer an
beide Häuser Ses Reichstages gerichtet hatte ,
und in denen er seine Berzrchtleistung aus den
Reichsverweserposten ausspricht . Weiter teilte
der Präsident mit , daß aus Grund der bestehen -
den Gesetzesvorschriften der sogenannte Lan -
desrat einberufen wurde und am 27. Oktober
beschloß , Sie beiden Häuser des Reichstages zu
einer gemeinsamen Sitzung , die einen Reichs -
verweser hätte wählen sollen , nicht zusammen -
zurufen , und zwar mit Rücksicht darauf , daß
ein Teil des Landes Kriegsgebiet ist. Die Wahl
eines Reichsverwesers wird erst zu einem spä-
teren Zeitpunkt stattfinden . Bis dahin soll ein
Provisorium eingerichtet werden , das von der
Gesetzgebung zu sanktionieren wäre .

Darauf legte der stellvertretende Minister -
Präsident Szöllöfy dem Hause die Gesetzesvor -
lagen vor , die hinsichtlich der provisorischen
Ausübung des Reichsverweferamtes u . a. be-
sagen , baß der Reichstag die Verzichterklärung
Nikolaus von Horthys auf sein Reichsver -
weseramt vom 18. Oktober 1944 zur Kenntnis
nimmt . Der Reichstag nimmt ferner guthei¬
ßend zur Kenntnis , daß hiernach der königlich -
ungarische Ministerpräsident Franz Szalasi
provisorisch auch den RechtSkreis des Reichs -
Verwesers ausübt . Der Reichstag verschiebt
die Besetzung des ReichSverweseramteS und
betraut bis dahin den königlich -ungarifche »
Ministerpräsidenten Franz Szalasi mit den
Geschäften des Staatsoberhauptes . Er führt
den Titel „Führer der Nation ". Der Führer
der Nation leistet vor den beiden Häusern des
unverzüglich einzuberufende » Reichstages de»

Eid . Sämtliche Rechte , die dem Reichsverweser
zustanden , werben nuil von Sem Führer Ser
Nation ausgeübt . Sofern er keinen Minister -
Präsidenten ernennt , versieht er auch den Po -
sten des MinifterprWöenten . In diesem Falle
ist für die zuständige Vertretung des Minister -
Präsidenten «in stellvertertenSer Ministerprä -
sident zu ernennen . WährenS der Amtsführung
des Führers der Nation ruht die Tätigkeit
des Landesrats . Das Gesetz , das das Atitf
eines stellvertretenden ReichSverwefers ge -
schaffen hatte , wird aufgehoben .

Masse zerschlugen . Dabei wurden 4 23 T e r r o -
risten im Kampf niedergemacht und
rund 1600 Gefangene eingebracht . Diese
befanden sich in jämmerlicher Verfassung . Tage -
lang ohne Verpflegung , zerlumpt , durchnäßt ,
von Se^ auf sie veranstalteten Treibjagd völlig
erschöpft und niedergeschlagen , ergaben sie sich
den Kommandos , deren eigene Verluste sehr
gering waren . Beträchtliche Bestände an Was -
fen , Munition und Ausrüstung wurden er¬
beutet .

In Verfolg Ser Aktion wurde auch die Or¬
ganisation Ser Helfershelfer innerhalb der Be -
völkernng aufgedeckt unS vernichtet . Die der
FeinSbegünstigung Ueberführten erhielten die
verSiente Strafe . Mit diesem rücksichtslosen
Zupacken ist zugleich Sie Möglichkeit ausgeschal »
tet . Saß verräterische Elemente künftig bei Ser
Bevölkerung jenseits Ser Vogefen Unterschlupf
und Unterstützung finden werben , abgesehen da -
^»on , Saß das Schicksal der Terroristengruppen
kaum noch jemanden dazu verleiten dürste .

Aktiver Widerstand gegen de Gaulle
* Geuf , 3. Nov . Nach einer Reutermeldung

hat das Politikbüro der französischen kommu -
nistilchen Partei einen offenen Protest gegen
den Beschluß der de Gaulle -Regierung auf
Entwaffnung der Milizen veröffentlicht . Da »
Politikbüro ist erstaunt , so heißt es in der
Erklärung , kaum zwei Monate nach dem Ein «
marsch der Alliierten die französische Wider -
stanidsbewegung so behandelt zu sehen . Es beo »
bachtet mit Beunruhigung die Mißachtung Ser
Bolkssouveränität und der demokratischen For -
men . In Ser Protesterklärung wird de Gaulle
heftig angegriffen und mitgeteilt , daß der Be -
schluß , die FFJ aufzulösen / angesichts der
Reaktion der Widerstandsbewegung nicht in
die Tat umgesetzt werden konnte . DaS Politik -
büro schließt mit einer Aufforderung
zur Mobilisierung Ser Organisa -
tion , um Sen Hieb gegen den Rat der Wider -
standsbewegung zu parieren . Hier wird be-
reits unverhüllt bolschewistische Sprache mit de
Gaulle gesprochen , dem ganz offen aktiver
Widerstand gegen seinen Entwaffnungsbeschluß
angesagt wird .

Sönbernngsaklionen in der Slowakei
Bandenherrschaft nach dem GPU .-System / Verschleppung national gesinnter Slowaken
O Preßburg , 3 . Nov . Jm slowakischen Ban -

öengebiet finSen zur Zeit scharfe Säuberungs -
aktiv neu statt , Sie zu einer weiteren Erhöhung
der Gefangenenzahl unS Beute geführt haben .
Die Stadt Altsohl war von den Banditen
vollkommen ausgeplündert und fast aller Le-
bensmittel beraubt worden . Um die Not der
Bevölkerung zu lindern , hat der Befehlshaber
der deutschen Truppen in der Slowakei ange -
ordnet , daß 15 Waggons Lebensmittel der Stadt
zur Verfügung gestellt werden .

Ueber die Herrschast Ser AufftänSischen in
N e u s o h l wird jetzt bekannt , Saß Sie Banden
versucht hatten , alle wehrfähigen Männer bis
zum 40. Lebensjahr zu mobilisieren . Zu gleicher
Zeit begann Sie Verfolgung der national ge -
sinnten Slowaken . In Neusohl nistete sich die
GPU . ein , Sie sich aus Tschechen und Juden zu -
sammeusetzte und unter dem Befehl von So -
wjetkourmissave « stand . Vor ihrem Rückzug

demolierten die Banden alle Einrichtungen in
den Amtsgebäuden .

Nach sowjetischer Manier wurden von den
Banden alle größeren Geschäfte geplündert so -
wie Haussuchungen vorgenommen . In betrun -
kenem Zustand torkelten die Banditen am Bor -
abend der Befreiung von Neusohl durch die
Staöt, ' keine Frau war vor ihnen sicher. Ueber
den ehemaligen General Eatlos wird bekannt ,
daß er nach seinem Eintreffen in Neusohl im
Rundfunk hätte sprechen sollen , jedoch nicht als
verläßlich galt und kaltgestellt wurde . Später
wurie er nach Moskau gebracht . Als die
Situation brenzlich wurde , übersiedelte das so -
genannte Militärkommando der Banden nach
Donovaly , wo General Golian befehligte .
Die Bandenreste gehen ihrer weiteren Vernich -
tung entgegen . Wichtig ist noch , zu erwähnen ,
daß ungefähr 5009 bis 6000 Slowaken nach
Moskau verschleppt wurden .

vfnfnqi:
In verschiedenen Teilen Norwe -

g e n s wurden Kundgebungen veranstaltet , bei
denen die bolschewistische Bedrohung des Nor -
dens im Mittelpunkt stand .

Der estnische Journalist Oskar
Maend , Ser als Flüchtling in Schweden ein -
traf , berichtete , daß Sie Männer Ser früherer
Sowjetrepublik Estland in Reval sämtlich ir
der an der Macht sind . Ferner berichtet «
über Massenverschleppungen aus Estland . T -
Jahrgänge 1908 bis 1926 werden geschlossen u -
die Sowjetunion abgeschoben , wie man sag ! '
zu Ausbildungszwecken . Weitere Zehntausende
von Esten würden zur Zwangsarbeit » ach dem
Osten geschafft .

Die Regierungsfrage iu Finn -
land ist in eine Sackgasse geraten , wird i «
einem Bericht in Wagens Nyheter " festgestellt .
Die beiSen Männer , di« als neue Minister
zur Ergänzung der Regierung gedacht waren ,
nämlich Paasikwi unö Dr . Helo , habe » sich
geweigert , in die Regierung einzutreten . Da -
durch werde auch die Stellung der beiden so -
zialdemokratischeu Minister Buori und Fager »
Holm unhaltbar .

In Finnlands wurde unter der Bezeich»
nung „Radikale Sozialistische Partei " eine neue
PaMei gegründet , Sie für „vertrauensvoll «
BeMehungen zur Sowjetunion eintritt .

Ein finnischer Grenzbewohner er-
klärte Sem Berichterstatter einer schwedischen
Zeitung , man sei jetzt in Finnland auf devi
tiefsten Punkt des Pessimismus und Ser bösen
Befürchtungen angekommen .

Der schwedische Justizminister
erklärte nach „Aftonblaöet "

, Saß keine Hinder -
nisse für die Herausgabe einer Zeitschrift unter
Sem Titel „Neuigkeiten aus Ser Sowjetunion "
durch den schwedischen Redakteur Sven Niklas
Storch bestünden .

Churchill tue viel zur Festigung Ser
Freundschaft zwischen England und der Sowjet -
union , betonte der Leiter der bolschewistischen
Abordnung zum britischen Gewerkschafts -
kongreß . was niemand bestreiten wird !

Das amierika nische Bundesamt
für Außenhandel gibt bekannt . Saß in Ser letz-
ten Zeit italienische Waren im Werte von
1 .2 Millionen Dollar in Sen USA . einaetrof -
fen sind . Das italienische Volk aber wartet
vergeblich auf Sie versprochenen Zufuhren aus
Amerika .

Der Raub italienischer Kunst »
schätze durch jüdisch-amerikauische Aufkäufer
wird Surch die Meldung aus den USA . be-
stätigt , daß der Washingtoner Nationalgalerie
von dem Juden Samuel Kreß eine Sammlung
geschenkt wurde , die aus 71 Gemälden und 26
Skulpturen aus italienischem Kunstbesitz be-
steht . Diese italienischen Kunstschätze , die einen
einzigartigen Wert hätten , habe der Jude Kreß
von amerikanischen Soldaten an der italieni »
schen Front „aufgekauft " .

Ein sogenannter spankfch - r >evu »
blikanischer Kongreß wurde in Tou -
loufe eröffnet , an dem über 400 Vertreter teil -
nahmen , an ihrer Spitze zahlreiche berüchtigte
Bolschewisten aus Sem Bürgerkrieg , wie z . B .
Julian Alvarez unö Ser Kommnnistenhäupt »
ling Arzells .

Der d e Gaulle - Ausschuß hat be-
schlössen, allen Personen . Sie vor dem 17. Juni
1940 wegen Verletzung der Militärgesetze ver -
urteilt wurden , Strafnachlaß zu gewähren ,
vorausgesetzt , daß sie sich der Widerstandsbewe -
gung angeschlossen haben . Nach dieser Amnestie
werden somit alle Kriegsdienst -Verweigerer der
kommunistischen Partei erfaßt .

Der Pariser Bevölkerung . Sie be-
reits die ersten WinterwiNSe spürt , wurde
mitgeteilt , es bestehe keine Hoffnung , Saß Koh -
len für Heizzwecke vor Januar zur Verfügung
gestellt werben könnten , melSet United PreZ .

Der Pariser Massenmörder ' Dr .
Petiot wurde am Donnerstag vor einem
Untergrundbahnhof verhaftet . Er trug Sie Uni »
form eines Hauptmanns Ser französische »
„WiderstanSSarmee " .

In dem Dorfe Ponte So Riol in
Portugal fand die Hochzeit zwischen einem
78jährigeu GreiS unS einem ISjährige » Mab -
chen statt .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 8. Nov . Der Führer verli «?

Sas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an -
Major Karl Neubert , aus Dresden ^ Haupt »
mann Herbert Dueppenbecker . aus Aachen :
Oberleutnant Werner B e s ch n i d t , aus Anna -
bürg, ' Leutnant d. R . Harro Nolte . au »
Oespel, ' Stabsfeldwebel Oskar Moser , Zug '
führer in der Panzer - Abteilung „Feldherrn -
Halle"

, aus Oberweier b . Lahr ? Obergefrei -
ter Heinz M a a z, aus Sebnitz i. Sachsen .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober »
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
G ö r i n g , das Ritterkreuz des Eiserne « Kreu »
zes an : Oberleutnant Ernst Heß , aus Gmun -
den lOberdonau ) und Feldwebel Viktor K ö n > 0
aus Wien . ,

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral
D o e n i tz, das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an : Kapitänleutnant Paul Brasack , aus
Greifswald , und Leutnant zur See der Reserve
Heinrich Garbers aus Hamburg .

Sonderspende der Panzerdivision ..Groh -
deutschland " von 1 Mill . RM . für dasWHW .

* Berlin . 8. Nov . Die in vielen Schlackten
bewährte Panzerarenadier - Division . .Gro «»
SeutschlanS "

, die zur Zeit an einem im Brenn -
punkt der Kämpfe stehenden Frontabschnitt e >n -
gesetzt ist . hat eine Sondersammluna für da ®
Winterhilfswerk des deutschen Volkes du ?'ffl»
geführt . Von den Panzergrenadieren der Dim
sion wurde das einzigartige Sammeleraebnis
von einer Million Reichsmark erzielt .

Jm Auftrage der Division überreichte eine
Abordnung unter ^ ühruna von Eichenlauo
träger Oberst Lanakeit Reichsminister T>r-
Goebbels diese Spende . Dr . Goebbels über »
mittelte den Angehörigen der Division feinen
Dank und ferne Bewunderung für ibre unle »
schwersten Verhältnissen bewiesene nationat
sozialistische Ovkerbereitschaft .
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Rastaller SlMspiegel
Ausgabe der neuen Lebensmittel -. Eier-

und Seifenkarten
Die Lebensmittelkarten der SS . Zuteilunas -

Periode sowi-e öie sonstigen Karten sind in der
Kartenstelle . Dr .-Todt - Straße 16. wie folat ab-
zubolen : Montag sür die Buchstaben A—G :
Dienstag Buchstabe H—K , Mittwoch L—S und
SP ; Donnerstag Sch—Z , jeweils von 8—12 und
von 14—18 Uhr . An Kinder unter 13 fahren
werden keine Karten ausgehändigt . Der Haus -
Haltsausweis ist unbedingt mitzubringen .
Selbstversorger und Militärversonen , öie
Selbstversorger sind , werden ihre Lebensmittel -
karten am Freitag . 10. November , erkalten .
Es wird um pünktliche Einhaltung der Aus -
aabezeiten gebeten .

Verwundeten -Betreuung
in den Lazaretten Rastatts "

Rastatt . Unsere allerhöchste Ehrenpflicht ist
die Sorge um unsere verwundeten und kranken
Soldaten . Höheres Opfer als Dein Leben kannst
Du nicht bringen und öie nun hilflos liegen ,
haben es stündlich für uns eingesetzt. Das wol -
len wir ihnen nicht vergessen . Gerade uns
Frauen ist es in die Hand gegeben , zu helfen ,
zu lindern und Freude zu schenken und sei es
auch mit mit einem guten Wort zur rechten
Zeit .

Bon der segensreichen Arbeit unserer Frauen -
schaft im Betreuungsdienst der Lazarette Ra -
Itatts ist noch nichts geschrieben worden und
wenige sind es , die von der Unermüdlichkeit
unserer Ortsfrauenfchaftsleiterinnen und ihrer
Helferinnen wissen. In bestimmten Abständen
besuchen sie „ ihr " Lazarett und vergessen dabei
nie . „ihren Jungens auch etwas mitzubringen ".
T i e ihnen das oft gelingt , ist ihr Geheimnis .
Jedes Teillazarett hat auch seine Paten -Land¬
ortsgruppen , öie ab und zu Kuchen, Obst und
ähnliche Genüsse spenden . Ihnen sei an dieser

stelle für alle Spenden herzlichst gedankt , öie
fraglichen Landortsgruppen werden aber auch
ebenso herzlich gebeten , ihr Lazarett nach besten
Kräften mit Frischobst zu versorgen , nach dem
öie Verwundeten begreifliches Verlangen
haben .

Allmonatlich wird in allen Lazaretten eine
Betreuung durchgeführt , zu der Wein , Ziga -
retten , Keks , Bonbons , Bücher , Broschüren
und mancherlei Gebrauchsgegenstände von der
NS, - Volkswohlfahrt angeliefert werden . Auch
Sonderbetreuungen von schwer Verwundeten
und schwer Kranken werden von der NSV -
durchgeführt . Zur Beschaffung all dieser Dinge
haben deine Spenden zum Kriegshilfswerk für
das Deutsche Rote Kreuz Verwendung ge -
funden .

Wie wenig braucht man doch , um Freude zu
spenden . Unsere Kameraden in den Lazaretten
müssen immer fühlen : „Die Heimat vergißt uns
nicht." Vergiß sie nicht, deutsche Frau ! Vergiß
die nicht, die zu deiner unö deiner Kinder
Schutz das Unersetzliche, die Gesundheit , gaben .
Hilf in den Nähstuben beim Flicken der La-
zarettwäsche , beim Stopfen der Socken , beider
Herstellung von Hausschuhen . Gib , wo und
was du kannst und spende mit vollen Hänöen
und frohen Herzens . Hole deine letzten Blu¬
men aus dem Garten für die. denen wir alle
tausendfach verpflichtet sind. Else Stöcker .

(Unterhaltszahlungen . ) Wir ver¬
weisen auf die Bekanntmachung im Anzeigen -
teil über die Auszahlung von Familienunter -
halt , Räumungsfamilienunterhalt und Ver -
pflegnngs - und Unterkunftsgeld für Schüler .

<7 6. Geburtstag . ) Heute feiert Franz
Peter , Maxstraße 8, in geistiger und körper -
licher Rüstigkeit seinen 75. Geburtstag .

(Die Schloß - Lichtspiele ) zeigen nur
bis Montag noch „Die Aaubergeiae " . Tugend -
liche ab 14 Iahren zugelassen .

kreis Raslall meldet
Mütterberatungen

In der Woche vom 6 . bis 11. November fin¬
den die Mütterberatungen im Kreis Rastatt
wie folgt statt : Am Montag , dem 8 . November ,
Nachmittags 14.15 Uhr in Hörden (Rathaus ) ,
Nachmittags um 15 .30 Uhr in Oberts -
rot und Hilpertsau (Rathaus Oberts -
rot ) , nachmittags um 15.45 Uhr in
Weisenbach und Au i. Murgtal (Schule
m Weisenbach ) , nachmittags 15.45 Uhr in
Langenbrand (Rathaus ) , nachmittags 13 .30
w Gaggenau - Ottenau (Bürgersaal ) ; Mitt¬
woch , dem 8 . November , nachmittags 14.30 Uhr
in Rastatt (Staatliches Gesundheitsamt ) ;
Donnerstag , dem 9 . November , nachmittags
14.30 Uhr in Steinmauern (Rathaus ) .

Freiolsheim . (Heldentod .) Bei den schwe-
ren Kämpfen im Südosten starb der Oberge -
weiter Karl Gatter tbum den Heldentod .
Das Andenken dieses stillen und fleißigen
Volksgenossen wird in unserer Gemeinde wei¬
terleben .

Kuppeuheim . (N e u e r F i l m . ) Ab heute bis
Montag läuft in den hiesigen Lichtspielen der
Wien -Film „Glück bei Frauen " mit Johannes
Seesters und Herta Mayen . Für Jugendliche
verboten .

Aus dem Murgtal
. M Reicheutal . (Silberne Hochzeit ) Am
ö. November feiern öie Eheleute Jos . Klump p,
Holzhauer , und Agnes geb . Merkel sowie Bern -
hart » K l u m p p , Forstarbeiter , und Monika
Geb . Wörner das . Fest der silbernen Hochzeit.
. Forbach . (Neuer Film .) Die Lichtspiele
«ringen heute den Film „Akrobat Schööön ".
wit Charlie Rivel , Clara Tabody und Karl
Schönbeck.

Sport im kreis Rastalt
SZ .-zuh«a«

FC . Rastatt — FV . Muggensturm 11 :1
Nach einer längeren Pause bestritt die

Meisterelf des FC . Rastatt wieder ein Freund -
Aasrstreffen mit seinem alten Rivalen aus
Muggensturm . Überraschenderweise konnte
Nvan feststellen , daß sich die Rastatter Jungens
^nmer noch in guter Form befinden , so daß ein
klarer Sieg heraussprang . Die komplette Hin -
ter Mannschaft Rastatts war wieder jeder Lage
Gewachsen und baute wieder tadellos auf , daß
£8 der neu zusammengestellte Sturm leicht
« ttte , ins Spiel zu kommen . Bis zur Pause
hielt Muggensturm einigermaßen Schritt und

lag bis dahin mit 1 :4 im Rückstand . Nach dem
Wechsel drehte Rastatt mächtig aus und erhöhte
nach durchweg guten Leistungen des Sturmes
auf 11 : 1 .

Das Vorspiel der 2. Jugendmannschaften ge -
wann Muggensturm mit 1 :0 , wobei ein Unent -
schieden der gerechte Spielausgang gewesen
wäre . —se.

Zwei Spiele in Lichtental
Baden -Baden . Am Sonntag . 22 . Oktober ,

hatte der FC . Baden -Lichtental den VfB .-
Baden -Baden zu Gast . Baden -Lichtental . in
Dechnik und Feinheit weit besser spielend , be-
zwang den VfB . nach schönem Spiel mit 11 :2
Toren . — Di « 2. Jugend -Mannschaften beider
Vereine trennten sich 3 : 1 für ft-C . Baden »
Lichtental .

Die Sportvereinigung Baden -Baden spielte
vergangenen Sonntag ebenfalls in Lichtental .
Verstärkt durch zwei Spieler der ersten Mann -
schaft konnte sie keinen ebenbürtigen Geaner
abgeben . Der Sieg mit 8 :1 Toren blieb in
Baden -Lichtental . — Die 2. Jugend - Mannschaft
von Lichtental konnte ebenfalls einen 4 : 0- Siea
über die der Sportvereinigung erringen .

FC . Baden -Lichtental bleibt weiterhin die
ungeschlagene HJ .- Mannfchaft Baden -Badens .

vllck Uber Laden-Raden
(Aus den Thermalkuranstalten .)

Die Bäder - und Kurverwaltung teilt mit , daß
zur Vornahme von Reinigungs - und Instand -
setzungsarbeiten das Friedrichsbad ab Mo « .*
tag , den November , bis auf weiteres ge -
schlössen bleibt . Der gesamte Badebetrieb wird
in das Augustabad verlegt . Die Badezeiten
sind aus der Bekanntmachung in der heutigen
Ausgabe unserer Zeitung ersichtlich . DieTher -
malbadeanstalten Darmstädter Hos und Bald *
reit sowie das Fangohaus und Inhalatorium
bleiben geöffnet .

( Notenmaterial für Lazarette .)
Der Betreuungsoffizier des Reservelazaretts I
Teillazarett Badischer Hof (Telephon 2006 ,
App . 38) bittet um leihweise Überlassung von
Notenmaterial für Tenorstimme (Loewe-Bal -
laden unö volkstümliche Gesänge ) aus Privat -
besitz zur Veranstaltung von Konzerten in
Lazaretten .

(V o r t r a g .) Morgen Sonntag 18 Uhr hält
Inge K a r st e n im Kleinen Bühnensaal einen
Vortrag „Aus meiner Welt " . Kartenverkauf
Samstag u . Sonntag ab 1« Uhr (Knrbauskasse ) .

weg van der Straße!
I . H . Die Macht der Gewohnheit brinat

es mit sich , daß manche Menschen auch bei gro -
ßen Gefahren sich gleichgültig verhalten . Das
zeigt sich gegenwärtig häufig beim Ertönen der
Sirene . Als öie Luftangriffe begannen , waren
die Straßen schon beim Boralarm restlos leer
und erst bei Vollalarm ließ sich kein Mensch
mehr auf ihnen blicken. Heute ist es leider
vielfach anders geworden . Man hat sich an die
Alarmierung dermaßen gewohnt , daß man sie
vielfach als etwas Alltägliches hinnimmt und
obendrein seinen Mut dadurch bekundet , daß
man ruhig seinen Geschäften und seiner Tätig -
keit nachgeht, als ob nichts Störendes da -
zwischen käme. Es ist schon häufig darauf hinge -
wiesen worden , daß ein solches Verhalten kei -
neswegs mit Mut gleichzusetzen ist, sondern den
Gipfel des Leichtsinns darstellt , weil man fein
Leben aufs Spiel setzt, ohne daß ein zwingen -
der Grund dazu gegeben wäre . Was hier ganz
allgemein gesagt ist, gilt insbesondere und iv
erhöhtem Maße von den Kindern , die häufig
einen ganz unbegreiflichen Leichtsinn an den
Tag legen . Kinder gehören grundsätzlich schon
bei Voralarm von der Straße weg , da man ja
nie weiß , ob nicht im nächsten Augenblick be -
reits mit Vollalarm zu rechnen ist und Flieger
erscheinen . Die Eltern werden darauf hinge -
wiesen , hier nach dem Rechten zu sehen. Wenn
Kinder und Erwachsene die feindlichen Flieger
gar noch als interessantes Schauobjekt betrach -
ten und sich mutwillig in größte Lebensgefahr
begeben , wie es häufig der Fall ist , darf man
sich nicht wundern , wenn schließlich ein solche ?
Verhalten mit dem Leben gebüßt oder mit der
Gesundheit bezahlt werden mnß . In unserer
Nachbarschaft mutzten erst jüngst mehrere Per -
sonen ihr luftschutzwidriges Verhalten schwer
büßen . Sie wurden entweder getötet oder
schwer verletzt . Man kann also nicht eindring -
lich genug die Mahnung an die Bevölkerung
richten , sich bereits bei Voralarm von der
Straße zu entfernen und sich in jedem Fall sy
zu verhalten , daß man nach Möglichkeit vor
den feindlichen Terrorangriffen geschützt ist.

Tiefflieger gegen Kraftfahrer
ES ist sicher kein Vergnügen , bei kaltem oder

regnerischem Wetter auf dem Kotflügel eines
Kraftwagens zu sitzen und ^Lukki-Lukki" zu
machen wie die Landser sagen , um rechtzeitig
Tiefflieger zu erspähen und den Fahrer zu
warn -en . Die Soldaten wissen aber aus tag -
licher Erfahrung , wieviel von der Aufmerk -
samkeit eines Kameraden auf diesem windigen
Posten abhängt . In dem Motorenlärm ist das
Geräusch einer anfliegenden Maschine nämlich
kaum zu hören . Deshalb sollen alle Verkehrs -
teilnehme ! sich gegenseitig unterstützen . Der
Fußgänger oder Radfahrer sollen die Kraft -
fahrer und diese sich gegenseitig durch Winken
aufmerksam machen . Wenn der Autolenker
jemand an der Straße in die Höhe deuten sieht,
weiß er gleich Bescheid und sieht sich beizeiten
nach einer guten Deckung für sich und feinen
Wagen um .

Feldpostmarder zum Tode verurteilt
Jgnaz Haas aus Böttigheim . der in Ger -

lachsheim eine kleine Landwirtschaft betrieb ,
und zugleich als Postfacharbetter beim Post -
amt Lauda beschäftigt war . bat in der Zeit von
Mitte 1342 bis Mitte August 1944 von den durch
seine Hände gegangenen Feldvostsendunaen

mindestens 150 Päckchen und Pakete beraubt .
Ein ganzes Warenlager der verschiedensten
Gegenstände , vor allem auch Zigaretten . Schub«
und Stoffe , wurde bei ihm gefunden . Er hat
die regelmäßigen Warnverfüannaen der Post -
Verwaltung in den Wind geschlagen , weil er
glaubte , eine Entdeckung nicht befürchten zu
müssen. Nunmehr hat ihn die gerechte Strafe
ereilt . Er wurde als Bolksfchädlina zum Tode
verurteilt .

Seine Frau , Anna Haas . geb. Baumann , die
von den Verfehlungen ihres Mannes wußte ,
und von dem unterschlagenen Gut sich Gegen -
stände aneignete , wurde wegen gewoönöeits -
mäßiger Hehlerei zu einem Jahr zwei Mo -
naten Zuchthaus und zu zwei Jahren Ehr -
verlust verurteilt . Zwei Monate Untersuchung -
Haft wurden auf ihre Strafe angerechnet .

Rheinwasserstände vom 3. November
Konstanz 338 (—2 ) , Straßburg 243 (+ 2) ,

Karlsruhe - Maxau 405 (—2) , Mannheim 282
( + 2 ) .

lAni schwarzen ßrrtd

Austausch oou Käse gegen Fleisch
In der Zeit vom 6 . bis 20. November auf die Abschnitte Z 1 und Z 2

Infolge von Räumungsmaßnabmen in eini -
gen Grenzgebieten des Westens und Ostens
fällt zusätzlich Vieh und Fleisch an . Aus die-
fem Grunde sind besondere Maßnahmen ersor -
derlich , um das aus diesen Gebieten rückae-
führte Vieh , ebenso wie die anderen rück -
geführten Lebensmittel , ordnungsgemäß sür
die Kriegsernährungswirtschast zu verwerten .
Dabei ist selbstverständlich , daß allgemeine Ra -
tionserhöhungen im Hinblick aus eine spätere
ausreichende Versorgung nicht vorgenommen
werden köNnen. Aus diesem Grunde wird der
Bevölkerung im Reichsgebiet in der Zeit vom
6.—20 November eine zusätzliche Menge
an Fleisch oder Kleischwaren an
Stelle von Käse zugeteilt .

Zwecks Anpassung an öie hierdurch gegebene
Versorgungslage hat der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft angeordnet : Die
Abschnitte Z 1 und Z 2 der Grundkarten für
di>e 69. Zuteilungsperiode berechtigen zum Be -
zuge von je 125 Gramm fleisch oder fleisch -

waren . Zum Ausgleich hierfür sind die Käse-
abschnitte Nr . 2 der 69. und 70. Zuteilunas -
Periode über je 62.5 Gramm Käse unaültia .
Diese Regelung gilt nicht für Gemeinschafts -
Verpflegungseinrichtungen und solche Selbst -
versorger , die Käse ohne Kartenarundlaae be -
ziehen . Der Fleischbezua darf sofort nach Emv -
fang der Lebensmittelkarten für die 69. Zu -
teilungsperiode . also bereits in der Woche vom
6.—12 November erfolgen . Mit Ablauf der
ersten Woche der 69. Zuteilungsperiode am
20. November verfallen die Abschnitte Z l und
Z 2 der Grundkarten für die 69 . Zuteilunas -
periode . Vegetarier , die regelmäßig den
Fleischaustausch vornehmen , können die Käse-
abschnitte Nr . 2 für die 69. und 70. Zuteilunas -
Periode in Reisemarken für Käse umtauschen .

Die Fleifchereibetriebe haben die Abschnitte
Z l und Z 2 der Grundkarten für die 69. Zu¬
teilungsperiode in der gleichen Weise wie die
Fleischabschnitte abzurechnen .

Ort »ar . Tiergarten Baden -Baden .
Montags 6 . November . Pflichtnachmtttaa im ^Kwtsenvof.NS . -FraucnsAaft

Falls vor 16 Uhr Pollalarm Hl, fällt der Nachmittag
aus ; bet Zwtschenalarm wtvd gearbeitet .

flmWrnu am Sberrlirin
Freiburg i. Br . (Der Unterrichts -

betrieb an der A l b e r t - L ud w i a -
Universität .) In den medizinischen , den
naturwissenschaftlich -mathematischen und den
theologischen Fakultäten findet der Unterrichts -
betrieb in vollem Umfange statt . In der rechts -
und staatswissenschaftlichen Fakultät , der philo -
fophischen Fakultät und in der forstlichen Abtei -
lung werden die im Vorlesungsverzeichnis an -
gekündigten Vorlesungen . Uebnngen und Semi -
nare als Kurse für Kriegsversehrte durchgeführt .
Ueber die Möglichkeit der Teilnahme sonstiger
zum Studium Berechtigter an diesen Kursen ,
erteilt das Universitätssekretariat Auskunft .
Der Unterricht beginnt am 6. November 1944 .

Konstanz . (L a n d e s fi e ger .) Der hiesige
Landwirt Anton Fuchsschwanz vom Gast -
Haus zur Schweizer Grenze wurde Landessieger
der Milcherzeugungsschlacht in der Gruppe I
der landwirtschaftlichen Betriebe . Die Auszeich -
nung wurde ihm in Berlin durch Reichsmini -
ster Backe überreicht .

Strahbnra . (Der Raubmörder von
V e n d e n b e i m festgenommen .) Die
Kriminalpolizei Straßbura teilt mit : Auf
Grund von Beobachtungen und der tatkräftigen
Mithilfe der Bevölkerung konnte am 27 . Okto -
ber der Raubmörder von Vendenlieim ermittelt
und festgenommen werden . Wie seinerzeit durch
Presseveröfsentlichung bekannta >eaeben worden
war . trug der Täter Polizeiuniform .

Straßbnrg . (Mord an zwe , Gen dar -
m e n .) Die Kriminalpolizei Straßburg teilt
mit : Am 19. Oktober gegen 14.30 Uhr wurden
zwei Gendarmeriebeamte bei ber Festnahme
zweier Personen in Blienfchwe i l e r durch
Schüsse auö einer Pistole Kaliber 9 Millimeter
ermordet . Die Täter , öie mehrere Tage bei
einem Winzer als Gelegenheitsarbeiter Unter -
kunft gefunden hatten , flohen nach Verübung
öer Tat . Beschreibung der Täter : 1. Vorname
angeblich „Alois "

, etwa 24 Jahre alt , 1,76 Me -
ter groß , schlank , blasses längliches Gesicht , bart -
los ? lange , nach hinten gekämmte Haare , dunkle
Augen , spricht hochdeutsch : vermutlich bekleidet
mit kakifarbiger oder feldgrauer St,eselhose
mit Lederbesatz, langen Schaftstiefeln und d»nk-
lem Zivilrock . 2. Vorname angeblich „Bert ,
etwa 25 Jahre alt , 1,80 Meter groß , schlank ,
blasse» längliches Gesicht , vorstehende Backen¬
knochen , blonde , zurückgekämmt « Haare , breite
Nase , aufgeworfene Lippen , langer Hals , große
lange Hände : spricht hochdeutsch und trägt
große , helle Hornbrill « mit dicken Gläsern .
Einer der Täter hat ein« braune Lederweste
mit Reißverschluß zurückgelassen . Sie ist grau
und die Aermel sind mit braunem , gestreiftem
Stoff gefüttert . Für die Mitwirkung bei der
Ermittlung bzw . Ergreifung der Täter wird
eine Belohnung in Höhe von 10 000 RM . aus -
gefetzt .

Sulzheim (Rheinh .) (VomeigenenFuhr -
werk totgefahren .) Durch plötzliche» An -
ziehen der Pferde siel ein Landwirt aus Sulz -
heim auf der Heimfahrt von seinem Fuhrwerk
und wurde überfahren . Die Räder gingen dem
Unglücklichen über den Kopf , wobei er so ge -
fährliche Verletzungen erlitt , daß ber Tod
kurze Zeit darauf eintrat .

Mainz . (Der Kindermord in Mainz
aufgeklärt .) Wie vor einigen Tagen be-
richtet , wurden im Abwasser des Gonsbaches
die Leichen von zwei Kindern aufgefunden .
Die Nachforschungen der Kriminalpolizei haben
zur Ermittlung der Täterinnen geführt . Es

handelt sich um zwei russische Ehefrauen , die
in einem Mainzer Werk beschäftigt sind . Sie
hatten sich eines Morgens mit ihren Kindern
aus dem Lager entfernt und am Tatort die
Kinder mit Halstüchern erwürgt und dann in
das Abwasser geworfen . Als Motiv sür die
scheußliche Tat gaben die beiden unmensch-
lichen Frauen an , daß sie nicht mehr in einem
industriellen Betrieb , sondern bei einem Vau -
ern arbeiten wollten , und da seien ihnen die
Kinder bei der Suche einer Arbeitsstätte hin -
derlich gewesen.

Weinschieber wandern ins Zuchthaus
Mannheim . Der 31 Jahre alte Kraftsahrer

Artnr Kreuzer und der 35 Jahre alte Kraft »
fahrer Josef Müller standen vor der Straf -
kammer Mannheim wegen gewerbsmäßiger
Preisüberschreitung und verbotenem Tausch-
Handel. Kreuzer kam im Herbst 1948 auf den
Gedanken , seinen Lebensunterhalt in Mann -
heim badurch zu gewinnen , daß er Wein bei
Winzern kaufte und mit Ueberpreis an kleine
Gastwirte verkaufte . Ende des Jahres 1943
schloß sich Müller dem Kreuzer an . Er gab den
Geschäften eine größere Ausdehnung , indem er
an Möbelhersteller Leim lieferte , dafür Möbel
eintauschte und die Möbel wieder bei Winzern
gegen Wein eintauschte . So haben die beiden
Angeklagten zusammen 2687 Liter Wein einge -
kauft , wovon sie den größten Teil mit einem
Ueberpreis von 4418 RM . wieder verkauft
haben . Während ihre Familien außerhalb
Mannheims untergebracht waren , unterhielten
sie leichtsinnige Verhältnisse mit anderen
Flauen in Mannheim . Einer geregelten Arbeit
gingen sie aus dem Wege . Beide sind krankhafte
haltlose Persönlichkeiten .

Die Angeklagten haben die sorgfältig ausge -
baute Kriegswirtschaft durch gewissenlose Ge -
schäfte aus Eigennutz zu stören versucht . So -
wohl die Angeklagten wie deren Geschäfts -
partner waren daher hart anzufassen , damit
der saubere Handel geschützt wird , der seinen
erhöhten Kriegspflichten zum Nut .' > der
Volksgemeinschaft nachkommt .

Der Angeklagte Müller erhielt ein« Gesamt -
strafe von 3 Jahren Zuchthaus und eine
Geldstrafe von 6000 RM . : Kreuzer erhielt eine
Gesamtstrafe von 2 Jahren 2 Monaten Zucht-
haus und 5000 RM . Geldstrafe . Außerdem sind
die Übergewinne an das Reich abzuführen ,
ein Wohnzimmer wird eingezogen . Die Ehren -
rechte wurden beiden Angeklagten auf 3 Jahre
aberkannt . l>ü .

Atembeschwerden bei Brandbekämpfung
Wer bei ber Brandbekämpfung bei Flieger -

angriffen Atembeschwerden verspürt , was aller -
dings nur bei Bränden innerhalb großer
Brandgebiete vorkommt , wenn das Feuer einen
höheren Prozentsatz des vorhandenen Sauer -
stofss der Luft verbraucht , muß selbstverständlich
versuchen , andere Luftverhältnisse zu erreichen .
Wenn das nicht immer möglich ist , muß man sich
so ruhig wie möglich verhalten , weil
man um so weniger Sauerstoff braucht , je spar -
samer man sich bewegt . Ist man gezwungen ,
sich längere Zeit in großer Hitze aufzuhalten ,
so ist es das günstigste , unbeweglich auf
dem Boden zu liegen , wo die Luft mei -
stens am besten und kühlsten ist . Gegen Staub -
und Raucheinwirkung schützt das vor Nase und
Mund gebundene Tuch, gegen Funkenflug die
über trockene Kleidung gelegte nasse Decke . Die
Augen sind durch Brille , dünnes Seidentuch
oder ähnliches zu schützen .

Harald baumgarten

Die letzte Maske
Roman

®. Fortsetzung )
Das Licht fiel dämmerig in i «n Raum . Di «

Scheiben waren alte Kirchenfenster . Köstlich
wimmert « die satte Farbe der Heiligengewän -
«er, blau glänzte der Himmel über den golde-

Kronen , die sie trugen . .
^ .Jch bin kein Jurist , aber ich werde esrh ^ cn
trotzdem beweisen "

, flüsterte er vor sich hin .
Phne Zögern ging er au fernen Schreibtisch ,
nützte di« Fäuste auf die glatt « Fläche und
dorrte die losen Blätter an . die darauf um -
verlogen . Es waren die Abschriften der Zeu -
^ »aussagen in dem Mordprozeß Romberg .
? uf manchen von ihnen war di « Maschinen -
Mist kaum mehr lesbar . Aber Gerwege
brauchte sie auch nicht mehr zu lesen . Er kannte
JU auswendig Wort für Wort , wie er sein«
Zollen beherrscht hatte . Er kannte auch dt«.
Penschen , öie ausgesagt hatten . Und er war rn
$ te Seelen hineingekrochen , als müsse er ste
Erstellen mit ihren heimlichen Zweifeln oder
Überzeugungen , die in ihren Gehirnen leb-
' en . als sie diese Aussagen machten.

Di « Melancholie , die immer über 'hm lau -
^rte , nahm ganz von ihm Besitz. Er ließ sich
« uf die Knie fallen , den Kops in öeu Armen
" ergraben .

*

^ Jn der Gaststube roch es scharf nach einer
? rt Bohnermasse , mit der Regine frühmorgens
?° 8 Linoleum gewachst hatte . Der Wirt Tre -
5 ' kch polierte mit einem weichen Tuch die Bier -
htihux .
. An einem Tisch am Fenster saßen der Ober -
Wachtmeister Pettkow und der Förster Renich.
■®et Oberwachtmeister hatte eine Brieftasche

Inn Tisch g« l«gt . Sie wunde von einem

breit «n schwarzen Gummiband zusammeuge -
halten , da sie sich durch die vielen Papiere
bauschte. Pettkow war erst vor vier Wochen
nach Eichbruch gekommen . Und der Förster
dachte, daß neue Besen gut kehren , wenn er es
auch nicht aussprach .

„Sie haben die Schüsse heut « nacht also euch
gehört , Oberwachtmeister ?" fragte der Förster .

Pettkow hatte ein breites und dabei kantiges
Gesicht . Starke dunkle Augenbrauen wölbten
sich über scharfen , tiefliegenden blauen Augen ,
das vorspringende Kinn verriet Energie , wäh -
rend di« kl« inen , enganliegenden , durchgesorm -
ten Ohren auf musikalische Begabung deuteten .
Sein mächtiger Brustkasten wölbte sich unter
der Gendarmerieuniform . „Wilderer ?" fragte
er zurück.

Natürlich , Wilderer . Man kann nicht überall
sein , das wissen die Burschen und nützen es
aus . Wir haben zu wenig Hilfskräfte ."

„9 ?ch bin heute früh bei Thönse vorbeigefah -
ren "

, sagte der Gendarm mit leicht ostpreußisch
gefärbtem Dialekt . Er hatte erzählt , daß er
früher in Sarkau am Haff stationiert ge -
wesen sei .

Trebisch hinter dem Schenktisch lachte be -
lustigt auf . „Haben Sie den Alten in Verdacht ,
Pettkow ? Dem zittert ja schon di« Hand , wenn
er ein Glas hochnimmt ."

Der Gendarm schob etwas die Unterlippe
vor . ,LSir hatten mal 'n«n Oberstleutnant
draußen , der hatte 'nen richtigen Datterich .
Aber als die Russen das Dorf anjriffen , da
lag er neben mir im Jraben und schoß besser
als unsere Scharfschützen." Pettkow erzählt «
immer gern von seinen Kriegserlebnissen .

Der Först «r schmunzelte nachsichtig mtt der
Ueberlegenheit eines Eingesessenen über den
Neuling in den Belangen des Dorfes . „Der
alte Thönse ist ein Spökenkieker , weiter
nichts . Er kam gestern spätabends noch bei mir
vorbeigefahren und fragte mich , ob ich den
Oberförster gesehen hätte . Er habe ihn zwar
zum Zug« nach Berlin hingebracht, aber auf

der Rückfahrt von Draben hätte d«r Ober -
förster am Schneifenweg bei Jagen 201 in sei-
ner grünen Uniform gestanden ." Er lachte
breit . „So 'ne Blödsinn ! Heute früh hat mich
der Oberförster b«r« its dienstlich aus Berlin
angerufen ."

Der Gendarm feuchtete sich den br«iten Dau -
men an öer Unterlippe an und kramte in sei-
nen vielen Papieren herum , nachdem er das
Gummiband von der Brieftasche abgezogen
hatte . „Dann wäre der Fuhrmann Thönse
öemnach spätabends im Wald jewesen . Scheint
mir fast so, als verkaufe er wieder heimlich
seine Mixturen ."

Der Wirt füllte dr «i Viergläser . „Das
glaube ich nicht, der Alte hat die Nase voll , seit
sie ihn damals eingesperrt haben ." Er stellt«
di« Gläser auf ein Tablett und brachte sie an
den Tisch.

Der Gendarm klappt « seine Brieftasch « zu
und rieb sich das Kinn . „Das ist ja für mich
die jroße Schwierigkeit hier ", begann er um -
ständlich, „man ist so fremd hier . In Sarkau
kannte ich jedes Huhn und jeden Hund . Janz
zu schweigen von den Menschen . Da wußte :ch
alles bis zu den Urjroßvätern . Der Doktor
Romberg hat doch den Thönse damals anje -
zeigt — wegn Kurpfuscherei ."

„Nee"
, erwiderte Trebisch und rückte die

Biergläser vor die Gäste , „angezeigt hat er ihn
nicht. Nur ausgesagt vor Gericht . Die alte
Mutter Stavenhagen war bei dem Doktor in
Behandlung und sollte operiert werden . Da
hat sie es mit öer Angst gekriegt und ist zu
Thönse gegangen . Nee , hat der Thönse gesagt ,
die Doktors können nichts als schneiden, und
hat ihr seine Mixturen gegeben . Vier Wochen
darauf war Mutter Stavenhagen tot . So kam

Der Schwiegersohn hat den Thönse an -
gezeigt , und unser Doktor mußte aussagen
Daraus

'araufhin haben sie Thönse zu zwei Jahren
verknackt."

Interessiert hatte Pettkow zugehört . „Das
ist doch aber seltsam ", firmierte er. „denn ei»

paar Tage nach der Entlassung Thönses aus
dem Gefängnis wurde öer Doktor Romberg
nachts im Walde erschossen . Ich habe den Pro -
zeß jenau verfolgt , er ging ja durch alle Zei -
hingen . Anjeklagt wurde der berühmte Schau -
fpieler Gerwege vom Seehof , und trotz des
Freispruchs jlauben die Leute hier im Dorf
immer noch, er is ' de r̂ Täter gewesen . Wenig -
stens was man so munkeln hört . Der Thönse
muß ja feines Alibi gehabt haben ."

Trebisch nahm sich einen Stuhl und setzte sich.
Er stützte die Ellbogen auf den Tisch. Von
seinen langen sehnigen Unterarmen ivar das
Hemd hochgekrempelt . „Das kriegt keiner mehr
raus , wer es wirklich gewesen ist . Das liegt
sechs Jahre zurück. Wollt Ihr auch 'nen Klei -
nen von der Zuteilung ?" fragte er freundlich .

„Man immer los !" feuerte der Förster ihn
an . „Sonst ist der Schnaps alle , ehe man was
davon zu riechen bekommt ." Gemütlich stopfte
er sich eine Pfeife .

Bereitwillig erhob sich der Wirt und ging an
die Theke . Pettkow steckte seine Brieftasche zwi -
fchen den dritten und vierten Knopf der Uni -
form . Er gähnte einmal verstohlen . Man be -
kommt immer zu wenig Schlaf . Was ist denn ,
Trebisch ?"

Der Wirt brummelte hinter der Theke vor
sich hin . Er antwortete nicht auf Pettkows
Frage . Als der Gendarm an die Theke schien -
öerte , sah er einen roten Anmelöezettel liegen .
Interessiert nahm er ihn auf .

„Neue Gäste ? Die Sommerzeit ist öoch vor -
bei ."

Der Wirt drehte sich halb um , er hielt zwei
leere SchnapSflaschen in der Hand . „Man
braucht nur mal n bißchen krank zu sein , schon
geht alles drunter und drüber . Das schlechteste
Zimmer haben sie ihm gegeben . Die drei , die
über dem kalten Eingang liegt . Und dabei iS
eS der Gotthardt Romberg , der Zweitälteste
vom Doktor ."

Sorgfältig laS Pettkow die Anmeldung durch,
die Romberg heute früh ausgefüllt hatte . ..Und
wag will btt hier ?"

Der Förster Rensch nahm die Pfeife ans dem
Mund und griente . „Jetzt hat 's beim Gendarm
gefunkt , Trebisch ."

Pettkow zuckte die breiten Schultern , als
finde er die Heiterkeit des Försters albern .
„Denn man los mit der Rundel Ich muß in
den Dienst . Wie jeht 's dem Rheuma , Trebisch ?"

„Eh — wenn 's Wetter so is ' wie heute , dann
geht 's immer . War wohl der Wetterumschlag ,
öer mich heute nacht so gezwickt bat ." Er hatte
eine neue Flasche geöffnet unö schenkte den
Weinbrand ein . Der Förster beeilte sich , an die
Theke zu gehen . „Na , denn prost !"

Sie tranken den Schnaps . Pettkow wischte
sich mit dem Handrücken den Mund . „Tut mal
jut , so 'ne kleine innere Erwärmung . Uebri -
gens — hat der Thönse öfter solche Einfälle ?
Ich meine , daß er Jefpenster sieht und so/ '

Kameradschaftlich legte der Förster dem Gen -
darm die Hanö auf die Schulter . „Nun machen
Sie man nich die Pferde scheu. Oberwacht -
meister . Der Thönse ist doch nicht ganz richtig
im Kopf ."

Der Wirt batte plötzlich einen unsicheren
Ausdruck in den Augen .

„Nee , nee . so einfach ist das nicht, ftch bab '
auch neulich sowas gesehen, sowas Unbeim -
liches. Als ich abends mal ins Doktorbaus
ging . . ." Er goß noch eine neue Runde ein
und kippte den Schnaps sofort hinunter . . .Ha¬
mas wissen wir denn , was die Toten noch für
eine Kraft haben . . . Da glauben viele aebil -
dete Menschen dran ."

Vergnügt durch den zweiten Schnaps . schl 'M
der Hörster sich klatschend aus den Schenkel . '

„Weiber glauben an Gespenster . Los . Tre -
bisch, ein Glas Bier . Sollen wir hier ver -
dursten ?"

Eine hektische Röte färbte die Backenknochen
des Wirtes . Er sprach mit verhaltener Stimme ,
als hätte er einen innerlichen Schauder . ..Lacht
sich leicht darüber , wenn man beim kellen Mor -
genschein an der Theke 'n Schnaps trinkt . Aber
es lacht keiner mehr darüber , wenn er es mit
eigenen Augen steht." a*»« fe? im« M« .>
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Die Herbstwanderung
Von Alfred Baresel

Wir brachen früh um sieben Uhr von Krep -
pendorf aus . mit Rucksack und Wanderstock
Im Herbst wandert es sich am schönsten, und
nur im Herbst kann man sich gestatten , Krep -
pendorf zum Ausgangspunkt einer Wanderung
zu nehmen . Weil Kreppendorf tief unten in
einer Talmulde liegt und die Ersteigung der
umschließenden Berge , in welcher Richtung
man es auch versuchen möge . an heißen Som -
mertagen sehr viele Schweißtropfen kostet.

„Latz das , das ist nur für Laien 1" sagte
Peter mißbilligend . Mit dem ..das " meinte er
einen gelben Strich auf weißem Felde , den
öer Gebirgswanberverein Kreppenöorf e . B .
vorsorglich an jeder dritten Tanne ansteigen -
ben Weges hatte anmalen lassen , damit nie -
mand die Richtung von Kreppendorf nach Nitt -
städt über Amselmühle verfehlen könne . „Wir
wandern nach der Karte !" bestimmte Peter
und erklärte sogleich , daß wir nur den steilen
Hang halblinks hinaufzuklettern hätten , um
oben auf eine breite Fahrstraße zu stoßen und
so öen Weg nach Nittstäöt um gute zwei Stun -
öen abkürzen zu können .

Es ist immer reizvoll , vom vorgezeichneten
Wege abzuweichen , man hat das beglückende
Gefühl , kleinmütig ordnender Engherzigkeit
ein Schnippchen zu schlagen und schicksalhaft
durch dünn und dick getrieben aus eigener
Kraft siegend ans Ziel zu gelangen . Das Aiel
war Nittstädt . Man hat bas beglückende Ge -
fühl , ins Kosmische vorzustoßen und ausgetre -
tene Alltagspfade zu meiden . Dies alles und
noch viel mehr erläuterte Peter , während wir
ben steilen Hang halblinks emporklommen .

Wir stießen also ins Kosmische vor . das
heißt zunächst einmal in dichtes Unterholz
Aber schließlich waren wir , wenn auch arg
zerschrammt , doch oben . „Na also "

, sagte Peter ,
als wir einen breiten Weg mit tief eingegra -
benen Radspuren vor uns sahen . Wir wander -
ten den breiten Weg mit den tief eingegra -
benen Radspuren fröhlich pfeifend eine Stunde
lang geradeaus . Ich gewann Vertrauen . Pe -
ter war doch ein ganzer Kerl , er verstand sich
auss Kartenlesen .

Woher das Sprichwort „ auf dem Holzwege
sein " stammt , erfährt man am besten , wenn
man von Kreppendorf den steilen Hang halb -
links emporklimmt und dann oben den brei -
ten Weg mit den tief eingegrabenen Radspu -
ren fröhlich pfeifend eine Stunde lang gerade -
aus wandert . Dann hört nämlich dieser Weg
plötzlich auf , und man kommt auf eine große
Lichtung . Und die Lichtung rührt daher , daß
die Kreppendorfer Bauern hier oben ihr Holz
schlagen und den breiten Weg ins Tal hinab -
fahren . Wir waren also tatsächlich auf dem
Holzweg und dieser war hier zu Ende . „Dann
stimmt eben die verdammte Karte nicht !" sagte
Peter ärgerlich . Aber nachdem er sich eine
halbe Stunde lang in die verdammte Karte
vertieft hatte , hellten sich seine Mienen auf .
.^komni nur . Er ist schon richtig ."

Ich will abkürzen . Wir kamen noch an ver -
schieden ? Wasserläufe , die zu durchwaten wa¬

ren , weil die Brücken , die nach Angabe von
Peters Karte eigentlich hier zu stehen hätten ,
vermutlich dem letzten Frühjahr - Hochwasser
zum Opfer gefallen waren . Es schien mir auch
gelegentlich , als mützte die Sonne heute früh
aus Versehen im Westen aufgegangen sein ,
wenn die von Peter eingeschlagene Richtung
nur einigermatzen stimmen sollte .

Aber ich wurde für mein Mißtrauen bestraft .
Es schien mir wie ein Wunder , und es war
doch so, daß wir auf einmal den gelben Strich
auf weißem Feld wieder entdeckten , den der
Gebirgs - Wanderverein Kreppendorf e . V . vor¬
sorglich an jeder dritten Tanne ansteigenden
Weges hatte anbringen lassen , damit niemand
die Richtung von Kreppendorf nach Nittstädt
über Amselmühle verfehlen könne . Der Weg
ging jetzt scharf bergab , wir mußten also in
kurzer Frist in Nittstädt sein . „Na also "

, sagte
Peter . Er gestattete diesmal , den laienhaften
Wegzeichen zu folgen . Zu Vorstößen ins Kos -
mische war auch keine Zeit mehr , denn es
dunkelte bereits .

Aber da waren wir ta schon unten . „Ent -
schuldigen Sie , liebe Frau , wie heißt der Ort °,
in dem wir uns hier befinden ?"

, Ĵa mei ", sagte die Bäuerin , „hier sein 's
halt in Kreppendorf ! "

Ostpreußischer Volkssturmmann
An dem großen Abwehrerfolg , den unsere Divisionenim ostpreußischen Grenzgebiet errangen , haben , wie
das OKW . meldete , Einheiten des deutschen Volks¬
sturmes wesentlichen Anteil . — Hier lernt ein
Volkssturmmann die Handhabung der „ Panzerfaust "
kennen . ff -PK -Kriegsberichter Müller (Sch)

Immer bricht wieder
ein Morgen an
Von Ludwig Finckh

Ihr Pessimisten , ihr seht alles schwarz in
schwarz , ihr habt lauter Berge vor euch , und
ihr quält euch mit düsteren Gedanken . Es ist
schwer , gegen euch anzugehen . Aber — überleg
dirs einmal , wieviel davon in deinem Leben
eingetroffen ist und wieviel nicht ! Wie oft ihr
euch unnütz Sorgen gemacht und vergeblich ge-
fürchtet habtl Ihr schwächtet euch selber in
eurer Kraft , — und es kam dann doch noch
ganz anders !

„Du hast gut reden "
, sagst du , „du bist Op -

timist . Du hast immer deine helle Brille auf .
Gewiß nicht . Ich sehe nach allen Möglich ! « -

ten voraus und rechne immer mit dem Aller -
schwärzesten . Aber ich lasse mich nicht von ihm
unterkriegen , ich muß glauben , ich kann nichts
dafür , ich hoffe , daß es besser kommt , — und
es kommt dann . Wer Pech denkt , zieht Pech
an sich ? wer Glück denkt , zieht Glück an sich.
Das habe ich erprobt .

Ein Freund sagte : „Die Pessimisten sind
eigentlich glückliche Menschen . Wenn es nicht so
kommt , wie sie vorhersagten , so können sie mit
uns froh fein, - und wenn 's eintrifft , so haben
sie die Genugtuung , recht gehabt zu haben ."

Ich denke , auch dies dunkle Erbe kanil ' durch
den Willen gelenkt werden . Man braucht sich
nicht den schwarzen Gedanken zu unterwerfen ,
man kann sie überwinden .

Auch ich war oft fast verzweifelt in meinem
Leben und wußte nimmer , wie es weitergehen
sollte . Aber irgend ein gesunder Kerl in mir
sprach : „Du bist ein Esel . Warte , es renkt sich
alles wieder ein . Die Vernunft der Dinge ist
groß ." Aber man mußte den Dingen helfen ,
dem Schicksal entgegenkommen , seinen Weg un -

verdrossen weiter gehen . Und mit einem Mal
waren die schwarzen Wolken verflogen , der
Himmel blaute und die Sonne schien wieder .

„Ihr Optimisten seid glückliche Leute ", sagst
du , „ euch hift immer der Himel ."

Vielleicht aber hat man nur dem Himmel in
seiner eigenen Brust geholfen , sich wieder hell
zu färben und aufzuleuchten . Immer bricht ein
neuer Morgen an auf die versunkene Nacht .
Man mutz nur glauben , fest wollen und sich
selber — gerade auf dich kommt es an ! — ein¬
setzen.
Die Zeit der Sturmfluten hat begonnen

Es gibt kaum eine Gegend auf der ganzen
Erde , die so hart mit den Naturgewalten
zu kämpfen hat , als die Küstenbewohner . Wir
hören zwar bisweilen davon , aber wer es nicht
selbst erlebte , kann sich kaum eine Vorstellung
davon machen , mit welchen Urgewalten eine
Sturmflut an der Küste wütet . Besonders sind
die Monate Oktober bis Dezember diejenigen ,in denen ein Maximum vorherrscht .

Das sturmreichste Küstengebiet Deutschlands
ist die schleswig -holsteinische Westküste , die von
allen Küstengebieten am stärksten heimgesucht
wird . Der Höchststand der anstürmenden Was -
sermassen wird nach Forschungen der Kieler
Universität mit etwa 4 Meter erreicht . Ein sol -
cher Hochstand wurde letztmalig im Jahre 1825
erreicht , und zwar an der Nordseeküste von
Husum . H .H.R.

Wieviel Herbste zählen Sie ?
Während man in vielen Gegenden die Ge -

wohnheit findet , statt nach Iahren , nach „Len -
zen " zu rechnen , wurde in Bayern in früherer
Zeit nach „Herbsten " gezählt . Diese Sitte steht
im Zusammenhang mit einem altschweizerischen
Brauch , wobei statt nach Iahren nach „Laub -
reisen " gerechnet wurde . Jeder Laubfall ent -
sprach einem Jahr .

Die Botschaft
Von. Wilhelm Pley er

Es trieb mich damals eine gewaltige Un -
ruSe . In der Nacht schrie ich auf : da war eine
schwarze Woge vom Bach auf uns zugekom -
men , wie wir alle vor der Hauswand versam -
melt standen .

Ich ahnte , daß meine Mutter in diesen Ta -
gen mit ihrem zwölften Kinde niederkommen
müsse . Ich dachte fleißig an sie und tat mir
großen Zwang zur Tugend an .

Nach ein paar Tagen mußte ich mich legen .
Ich wartete gerade auf die Schwester , die mich
ins Krankenhaus übersiedeln sollte : da hörte
ich auf dem Gang jemanden reden , bekannt
und doch fremd , und die Schwester wies mei -
nen Vater herein , der blaß aussah und ver -
stört . Ich lachte zuerst vor Freude auf und
schimpfte dann gleich , daß er wegen eines
solchen Schmarrens wie Rheuma im Knie da-
herkomme . „No ja . lieber Bub "

, sagte er nur
und ließ sich müde und leis stöhnend auf das
Bett nebenan nieder .

Ich fragte nach der Mutter , und da hielt er
mit beiden Fäusten fest wie eine Fahnenstange
den knorrigen Stecken vor sich, öffnete den
Mund ein paarmal stumm , und erzählte dann ,
leise , wie er keine bessere Frau erlebt habe als
eben die Mutter , wie sie oft noch in der Nacht
aufgestanden sei und die nassen Jagdstiefel
über den Ofen gelegt habe , oder wie sie noch
einmal Licht gemacht habe , weil ihr einfiel ,
daß einer von uns Buben die Schulhöfeln
zerrissen hatte, ' wie er sie manchmal mit einem

guten Bissen vorm Munde zögern sah und de «
Bissen zurücklegte für den Vater und für die
Kinder ? wie schön das immer war . mit ihr
am Sonntag in die Dörfer zu gehen , solang
noch ihr Herz gesünder war . Und er erzählte
mancherlei und sang immer mehr dabei und
sah immer seltsamer her .

Und auf einmal siel mir was Fremdartiges
an dem Vater auf , erst jetzt, und ich schrie!
„Vater ! hast ja ein schwarzes Binder ! !"

Und da taumelte er schon auf und über
meine Zudecke , aufschluchzend wie ein Kind .

Meine liebe Mutter starb von den Wehe »
mit ihrem Zwölften .

Das Kind , ein Maderl . kam tot zur Welt .
Sie ließen es aber in einem Grabe mit der
Mutter begraben . So würde ich meine Mut -
ter nicht wiedersehen , sie lag nun begrabe »
bei Draaschen am Berg mit den vielen Kreit »
aen .

Zu Ostern stand ich an meiner Mutter Grab .
Blumen blühten darauf , die sie in unserem

Garten gehegt hatte . Vögel sangen um de»
Hügel , die sie gerne gehört . Die Sonne
wärmte Blüte , Krume und Stein . Es duftete
so schwer , und die hellen Falter schwangen i»
dem Duft und in der warmen Sonne .

Erst tief unten mutz es kühl kein. Und da
liegt , was meine Mutter war . Und -Las Ge -
schwisterlein daneben . Du auch, du auch. Und
grab auf dich wär ich neugierig gewesen .

Blumen , verwel ! t ! Sonne , vergeh ! Wind ,
weh ! alt , datz ich weinen kann über diesem
Hügel !

(Aus Wilhelm Plevers neuestem noch iineet *
öfsentlichten Roman, )

Was bringt 0er Rundfunk ?
Samstag . 4. November

Retckjsprogramm :
7 .15 — 7 .30 Soldatische Singstunde .
7 .30— 7.45 Zum Hören und Behalten : Ein Lebens .

bild von HanZ Sachs t
11 .30—12.00 Die bunte Welt .
12.35— 12.45 Der Bericht zur Laae .
15.00—15.30 Musik zur Unterhaltung .
15.30—16.00 Nrontbericht« ,
16.00—17.00 Buntes Nachmittaqskonzert .
17.15 —18.00 Musikalische Kurzweil .
18.00—18.30 Unsterbliches Wort deutscher Meister .
18.30—19.00 Die TamstagabendauSgabe des Zeit -

sviegels .
19.20—19.35 ffrontberichte .
20 .15—22.00 «Von allen Sendern über alle Sender »,

Deutschlandscnder :
17.15—18.00 Musik zur Dämmerstunde : Werke von

Cl . von Frankenstein . Pfitzner , Karl
ÄoleSlav u . a .

18.00—18.30 „ Mit vergnügten Sinnen ", Humor , Lied.
Instrumentalmusik und Wort .

20 .15—22.00 Große Melodiensolg « aus bekannte»
Operetten und unterhaltsamer Mustk.
Sonntag , 5 . November

Reichsprogramm :
8 .00— 8.30 Orgelmusik von Bach und Händel .8 .30— 9 .00 Klingender Morgengrutz .
9 .00—10.00 Bunte Klänge .10.30—11.00 Der Berliner Mozartchor und sein Kam.

merorchester musizieren unter Leitung
von Erich Stessen .11 .00—11 .30 Vom großen Vaterland : Ein Lebens -
bild der Königin Luise, von Walter von
Molo .

11 .30—12.30 Mustk vor Tisch.
12 .40—14 .00 Das deutsche VolkSkonzert. 1
14 .15—15 .00 Musikalische Kurzweil .15.30—16.00 Solistenmustk von Schumann und Schu-

bert .

16 .00—18.00 Was sich Soldaten wünschen .18.00—19 .00 Unsterbliche Musik deutscher Meister :
Aus Opern von Gluck und Händel . Mit «
wirkende : Margarete Klose , die Berliner
Philharmoniker unter Leitung von H«*'
mann Abendroth .19.00—20 .00 Der Zeitspiegel am Sonntag .20 .15—22 .00 „Die klingende Film -Illustrierte »,

Deutschlandsender :
9 .00—10.00 Unser Schatzkästlein, Sprecher : EwaR >

Baiser .
11 .00—11 .30 Unterhaltsame Klänge .11.40—12.30 Schöne Mustk zum Sonntag :
15 .30—18.00 „Don Giovanni " . Over in zwei Akten

von Mozart mit Kräften der Staatsoper
. . „„ „„ Dresden . Dirigent : Karl Elmendorfs .15 .00—21 .00 ao . Liedersendung mit namhaften Ge«

™ ianassolisten : „Das Alter .»21 .00—22 .00 Abendmnsik deS Linzer ReichS-Bruckne»
Orchesters

vadisciier [w !
Staatsanzeiger

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Personalveriinderungen
au» dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Uyterrichts .
Ernannt : Zum Fachvor t̂eber : Berussschullehrer Otto

F i s ch e r an der Werner -Siemens -Schule — Gewerbi .
Berufsschule — in Mannheim : zum Studienrat : Stu -
dienoss . Robert Schieß <z. Zt . Wehrd .) an der Staall .
Internatsschule Birklehof in Hinterzarten : Stud -ieuass.

Karl Wohlgemut tz . Zt . Wehrd .) an der Wolf -
ram -von - Eschenbach- Schule — Oberschule für Jungen —
in Wertheim : Studienass . Hans Kniehs () . Zt .
Wehrd .) am Friedrich -Gymnasium in Frciburg i . Br . ;
Oberschullehrer Heinrich A l t h a r d t von der Franz -
Von -Sickingen -Schule — Oberschule für Jungen — in
Ladenburg an der Lehrerbildungsanstalt Straßburg .
z. Zt . Bad Rippoldsau : zum Honorarprof . : Lehrbeauf -
tragler Pros . a . D . Dr . rer. pol . Walter l e E o u t r e
an der Universität Heidelberg : Oberregierungs - und
-schulrat Dr . Ernst ?! e h r l e im Bad . Ministerium
des Kultus u. Unterrichts zum Reglerungsdlr . in der
Abt . Erziehung , Unterricht und Volksbildung des
Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß .

Zurruhegesetzt auf Ansuchen : Regierungsamtinann
Emil Riffel im Ministerium des Kultus u . Unter ,
richts.

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :

Siegbert . 1. 11. 44. Waltraut Burg,
geb . Koch , Obejgefr . Josef Burg, zur
Zeit Karlsruhe -Daxlanden .

iY Jutta Heidrun . Feli Grabolle , geb .
Rudmann , Gert Grabolle , z .Z .Wehrm .
Ettlingen , Rastatterstr . 14, 1. 11. 44.

Y Rüdiger . 21 . 10. 44. Annelies Immig,
geb . Augenstein , Reichenau , Strand -
hotel , Rudolf Immig , Feldw . d. L.

Y Hildegard -Charlotte . 19. 10. 1944.
Lotte Beinert , Wasserfallh . Lierbach ,
Hans Beinert , Sand bei Kehl .

Y Bärbel Margarethe. 31 .10.44. Anne¬
liese Gebhardt , geb .Riegger , Hauptm .
Karl Gebhardt , Bruchsal , Adlerstr . 18.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Gottfried Grießhaber , Hede Grießhaber ,
geb . Strobel , St . Georgen / Karlsruhe ,
Georg -Friedrich -Str . 28, 4. 11. 1944.

August Herb , Hauptm . i . e . Artl .-Regt . ,
Gerlinde Herb , geb . Neef , Lehrerin .
Neureut -Süd , 4 . November 1944.

.Walter Rau u . Frau Inge , geb . Karle ,
Waldkirch/Rastatt . Trauung : B.-Baden ,
Villa Sorento , 31 . 10. 1944.

Kurt Neunzig , gef . 24. 9. 43 , Mathilde
Neunzig , geb .Weick . Khe .-Daxlanden ,
Taubenstr . 29, den 4. Nov . 1944.

Reinhard Kornmüller , Friedl Kom¬
mittier , geb . Olschimke . Karlsruhe /
Rastatt , 4 . November 1944.

Helmut Weick , cand . med ., z .Z .Wehr -
macht , Gisela Weick , geb . Franz .
Memprechtshofen / Hanau , 28. 10. 44 .

Adolf Ehrat , Uffz., HUdegard Ehrat ,
geb . Hirz . Gengenbach , 4 . 11. 44.

Rudi Frommann , Uffz., z . Z . Urlaub ,
Achern/Baden , Rosel Frommann , Vau-
chingen - Schwenningen , 4 . 11. 1944.

Eugen Ramponi , Opernsänger , z . Z .
Wehrm ., Hannelore Ramponi , geb .
Wolf , Operns ., Khe . , Körnerstr . 24 .

FÜR FÜHRER, VOLK UND
REICH FIELEN:

Pirmin . Honikel , Gefr ., gef . 3 . 10.
im Osten , 38 J . Frau Christine Ho¬
nikel , geb . Maurath , u. Angehör .
Karlsruhe , Goethestr . 8 , zur Zeit
Oberwasser bei Bühl. Seelenamt :
14. Nov . , 7 Uhr , in St . Bonifaz.

Friedrich Rössler , Reg .-Ober -Insp . ,
Pol . Leiter , Weltkriegsteiln ., Inhab .
versch . Ausz ., geb . 20. 4. 87 , gef . 15.
Itt ix Westen . Frau Anni Rössler ,
geh Ball , mit Angeh ., u . Verw .
Karlsruhe , Nebeniusstr . 18, 2.11.44.
Seelenmesse : 7. 11, 8 Uhr , Sankt
Peter - u . Paul -Kirche .

Werner Schönsiegel , Leutn . , geb . 10.
3. 17, gef . 27 . 9. 44 im Osten . Frau
Herta Schönsiegel , geb . Jähn , und
Söhnchen , Apotheker Hch . Schön-
Siegel u . Familie . Karlsruhe .

Friedrich Dimer , Leutn . d . R. und
Komp.-Führer , Inh . versch . Ausz .,
geb . 6. 12. 1914, gef . 30. 9. im Ost .
Frau Ingeborg Dimer , geb . Hoff¬
meister , u . Kind fNeustadt an der
Weinstr .) und Angehörige .

Willy Wenner , Gefr . , Inh . d . Ostm .
u . and . Ausz ., geb . 6. 4 . 04 , gest .
25. 10. Frieda Wenner , geb . Hau¬
senstein , u . alle Angeh . Karlsruhe -
Rintheim , Ernststr . 96 , 1. 11. 1944.

Alois Lipp, Gefr ., Inh . des Verw .-
Abz . , geb . 14. 10. 15, gef . 25. 8 .
im Westen . Frau Pia Lipp , geb .
Schilling , Kinder und Angehörige .
Karlsruhe , Brunnenstraße 5.

Hans Lachenmeier , Soldat , geb . 16.
5. 1911, gef . 1. 10. i . Westen . Frau
Emma Lachenmeier , geb . Pfatthei -
cher , mit Kind , und Angehörige .
Blankenloch , Adolf -Hitler -Str . 169-

Otto Echtle , Uffz. , Hauptlehrer in
Söllingen , geb . 7 . 11. 1900, gef.
24. 9. im Osten , Inh . d . Kriegsv .-
Kr. 2 . Kl . m . Schw ., der Oestmed .
u . des Verw .-Abz. Frau Karoline
Echtle , geb . Müller , mit 4 Kindern
u . allen Anverwandten . Söllingen ,
2. 11. 44. Trauerfeier : 26 . 11. 44 ,
14.30 Uhr , Kirche Söllingen .

Teo Biedermann , Oberschütze , geb .
20. 1. 25, gef . 18. 10. im Westen .
Wilhelm Biedermann u . Frau Luise ,
geb . Vogt , Schwester und Angeh .
Untergrombach , Weingartnerstr . 61.

Kurt Flächer , Uffz. ROB ., 19 Jahre ,
gef . im Osten . Sidonie Flächer ,Witwe , geb . Gabriel , und Angeh .
Bruchsal , Schubertweg 8.

Heinz Wilh . Hiller , Obergren ., geb .
1. 9. 25 , gef . 21 9. im Westen .
Fam . August Hiller u . Frau Luise ,
geb . Schäf , 2 Brüder , u . a . Angeh .
Heidelsheim , 31 . 10. 44. Trauergot¬
tesdienst : 5 . November , 11 Uhr.

Gerhard Weiss , Uffz. u . OB . in e .
Pz .-Regt ., Inh . d . Pz. -Sturmabz . , gef.
14. 10. 1944 im Osten , 19 J . alt .
Adolf Weiss , Oberlehrer , u. Frau
Ella , geb . Briegel , Laufenburg/Bad .

Gustav Seeger , Gefr . , geb . 14. 5. 25,
gef . 13. 10. im Osten . Mutter Ka¬
roline Seeger , Witwe , nebst Ge¬
schwistern und alle Anverwandten .
Kleinsteinbach , Söllinger Stra ße 7.

Martin Bachura , Obergefr . , Inhaber
versch . Ausz . , geb . 8 . 11. 13, gef .
16. 9. im Westen . Frau Gertrud
Bachura , geb . Walz , Kind , Geschw .
u . alle Angeh . Oetigheim , Rauen-
tal , 2. 11. 44. Für erwiesene An¬
teilnahme herzlichen Dank .

Oskar Dieterle , Uffz., ROB . , Abitur ,
v . 1941, Inh . d . Ostmed ., geb . 17.
8. 1921, gef . 27. 9. im Westen .
Franz u . Maria Dieterle , 9 Geschw .
u . alle Anv . Forbach/Mgt ., 1. 11. 44.

Heinz Pfahler , Uffz . , OB ., geb . 15.
2. 25, gef . 7. 9 . 44 im Osten . Fam.
Robert Pfahler und Anverwandte .
Kehl , Mittelplatz 11, 2. Nov . 1944.
Trauerf . : 5 . 11. , 15 Uhr , Christusk .

Wilhelm Wolf , Obergefr . , Inh . ver¬
schied . Ausz ., gef . 6. 10. 44 im
Osten , 22 J . Wilhelm Wolf , Haupt -
feldw . , u . Frau Rosa , geb . Sator ,
Geschw . und Anverwandte . Offen-
bürg , Kronenstraße 38a, 2. 11. 44.

Bernd Isenmann , Uffz., cand . theol .,Inh . d . EK . 2 u . Sturmabz ., geb .
5. 7. 17, gef . 11. 10. 44 im Osten .
Familie Hermann Isenmann , Rat¬
schreiber . Offenburg , Haselwander¬
straße 2. Seelenamt : 6. November ,
7 Uhr , Kapuzinerkloster .

VERSTORBEN :
Luise Reiser , geb . Rauser , geb . 15.

3. 1882, gest . 1. 11. Töchter und
Angeh . Karlsruhe , Durlacherstr . 13.
Beerdigung : Samstag , 8 Uhr .

Frieda Helm , Witwe , 70 Jahre , gest .
2. 11. 44. Karl u . Ernst Helm und
HM»eh . Karlsruhe , Gerwigstr . 32 .
sMdig . : 6. 11. 44, 8 Uhr , in Khe.

Pg . Franz Bellemann , Pol . Leiter ,
Kriegsteiln . beider Weltkriege , geb .
9. 12. 1897, gest . 2 . 11. Frau Else
Bellemann , gebor . Schöllhammer ,Tochter u . alle Angeh . Beerdigung :
7. 11. , 8 Uhr , Karlsruhe -Mühlburg .

Frau Rosa Leussler , geb . Haas , gest .
28 . 10. in Hannover -Empelde , 81 J .
Fam . Aug . Leussler , Khe .-Rüppurr .

John Borchert , geb . 15. 2. 81 , gest .
28. 10. 44. Frau Lina Borchert , geb .
Bertsch , u . Söhne , z . Z . Bissingen /
Wttbg . , früher :Khe . ,Schützenstr .110.

August Engelhard , Küfer , geb . 30.
1. 87, gest . 3 . 11. Johanna Engel¬
hard , geb . Maier , u . Angehörige .
Khe .-Knielingen , Saarlandstraße 60.
Beerdigung : Montag , 8 Uhr .

Adam Kleiber , geb . 24. 1. 81 , gest .
2. 11. 44. Luise Kleiber , geb . Ham¬
mel , mit Tochter u . Anverwandte .
Karlsruhe -Durlach , Pfinzstraße 76.
Beerdigung : Montag , 8 Uhr .

Edeltraud Bluck , geb . 11. 3 . 43 , gest .
24 . 10. Familie Kurt BIuck , Oest¬
ringen , Hintere Straße 447. Für er¬
wiesene Teilnahme herzlich . Dank .

Lorenz Späth , Gastwirt zur Post ,
geb . 8 . 9 . 1877, gest . 1. 11. 1944.
Elise Späth , geb . Weiß , Sohn Adolf
u . Angeh . Muggensturm , 1. 11. 44 .

Vitus Falk , geb . 10. 3. 80 , gest . 1.
11. Frau Berta Falk , geb . Maier ,
u . alle Angeh . B.-Baden ; Frank -
reichstr . 15. Beerdigung : 4 . 11. 44 ,
16 Uhr , Friedhof Lichtental .

Otto Badergoll , geb . 17. 8. 76, gest .
1. 11. Adeline Badergoll , geb . Le -
pold , Kinder u . Angeh . Rastatt ,
Flösserstr . 16, 2. November 1944.

Pg. Albert Wurster , Hauptwachtm .
der Gendarmerie -Reserve , geb . 22 .
5 . 92 . gest . 2 . 11. 44. Frau Bertha
Wurster , geb . Stehle , und Angeh .
Achern , Adolf .-Hitler -Str . 21, den 3 .
11. 1944. Beendigung : 5 . 11, 8.30 U. ,
vom Friedhof aus .

Johann Erhardt 26, Landwirt , geb .
9 . 12. 64, gest . 3 . 11. Frau Kath .
Erhardt , geb . Fladt , u . alle Anv .
Legelshurst , 3 . 11. 44. Beerdigung :
5. November , 13.30 Uhr .

Frau Marie Mannshardt , geb . Köhl, '
im Alter von 421/* Jahren . Fritz
Mannshardt , Tochter u . Anverw .
Kehl , Adolf -Hitler -Str . 169, 3 .11.44.
Beerdigung : 4 . November , 9 Uhr .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :
Frau Klara Winter , geb . Stemel , u.
Kinder . Karlsruhe , Augustastr . 13,
3. November 1944.

Frau Theresia Kräuter , geb . Heck ,Kinder u . Anverwandte . Gaggenau -
Ottenau , Ad .-Hitlerstr . 267 , 31.10.44.

Mina Kammerer und Kinder . Karls¬
ruhe , Friedrich -Wolff -Straße 25.

Frau Margarethe Buchleither , geb .
Buchleither , Kinder u . Angehörige .
Neureut , Hauptstraße 47 .

Frau Llsette Löffel, Wwe ., geb . Huff,
u . Ang . Khe .-Durlach , Auerstr . 37 .

j §
Wir danken herzlich
für die Teiln . b. Heldentod :

Karl Holzschuh , Feldyr. Karlsruhe ,
Werderplatz 48 .

Otto Hettmannsperger u . Frau Rosa ,
geb . Göhrung , u . Angehörige . Un-
teröwisheim .

Fritz Merkelbach und Frau , sowie
Tochter . Bruchsal , Kaiserstraße 22 .

Frau Eugenie Reuter , geb . Schuh¬
macher , u . Angörige . Melzingen ,
31 . Oktober 1944.

Amtliche
Bekanntmachungen

Mineralölbewirtschaftung , Einzelhandel
mit Petroleum . Die Petroleum,Bezugs
ausweise sind im Monat Nov . 1944
mit d . nachsteh . gen . Monatshöchst¬
mengen zu beliefern : B 1: Vi Liter ,
B 2 : 1 Ltr ., B 3 : lVt Ltr . , K : 5 Ltr . ,
H : 7 Ltr . Karlsruhe , 1. Nov . 1944.
Der Oberbgm . d. Landesh . Khe. —
Wirtschaftsamt II — Der Landrat des
Kr. Khe . , Wirtschaftsamt . Der Land¬
rat des Kr. Bruchsal , Wirtschafts -
amt . Der Oberbgm . der Stadt B.-Ba¬
den , Wirtschaftsamt . Der Landrat d.
Kreises Rastatt , Wirtschaftsamt . Der
Landrat des Kreises Bühl , W .-Amt ,

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werden
verteilt Seefische etwa 250 g ohne
Kopf bzw . 500 g alt Kopf je Person
und zwar am Samstag (4. 11.) bei :
Ernst , Gg.-Friedrich -Str . 22, 501—630 ,
Geisert , Ad .-Hitler -Str . 36 , 1131—1645
Pfefferle -Gropp , Karlstr . 41, 2601—3480
Haas , Hirschstraße 31, 2666—3580
Hübelt , Markthalle , 456—645
Kissel , Kaiserstr . 201, 2651—3480
Lauser , Ostendorfplatz 4, 461—580
Lehmann , Goethestr . 25a , 561—730
Nordsee , Kaiserstr . 133, 4601—6500
Pfannkuch , Fil . Rheinstr ., 91—869
Pfannkuch , Fil . Weltzienstr . , 1—355
Pfefferle , Kaiserallee 51 , 671—1075
Ratzel , Markthalle , 441—660
Schaaf , Boeckhstr . 14 611—880
Schindele , Waldstr . 77, 2391—3690
Schmitt , R .-Wagner -Allee 26 , 521—650
Schöffler , Ad .-Hitler -Str . 72, 526—750
Union , V .Kaufst . Kaiserstr ., 501—710
Gebr . Walter , Rheinstr . 69, 511—640
Winter , Markthalle , 491—715

Montag (6. 11.)
Pfefferle , Dammerstock , 461—655
Die aufgerufenen Verbraucher sind
verpflichtet , die Fische pünktl . abzu¬
holen , da sonst der Anspruch ver¬fällt . Papier mitbringen . Karlsruhe ,3. 11. 44 . Der Oberbgm . d . Landesh
Khe ., Ernährungsamt — Abt . B.

Karlsruhe . Berechtigungskarte f. werd .
u . still . Mütter , Wöchnerinnen . Die
Ausgabe der Bezugskarte an die Be¬
rechtigten für die 69. u . 70. Zutei¬
lungsperiode wird festgesetzt : Buch-
stabengr . A—Du am 6. Nov . , E—Ho
am 7. Nov ., Hu-—L am 8. Nov ., Ma
bis Sehe am 9. Nov . , Schi—Wa am
10. Nov . , We—Z am 11. Nov . beim
Ernährungsamt , Gartenstr . 47 , 2. St . ,während der übl . Geschäftsstunden .
Sollte die Abholung aus berechtigt .
Gründen während der festges . Aus-
gabez . nicht erf . , so kann die nach -
trägl . Empfangnahme erst ab 13. 11.
vorgenommen werden .
Die im Stadtteil Durlach und Aue
wohnh . Berecht , erhalten die Bezugs¬
karte vom 6.— 11. Nov . im Rathaus
Durlach . Die Aushändigung - der Be¬
zugskarte wird von der Vorlage des
gelben Personalausw . für die Lebens¬
mittel vers . sowie bei still . Müttern
von Vorlage der Stillbescheinigung
einer amtl . zugel . Hebamme od . des
behand . Arztes abh . gemacht . Khe .,
4. Nov . 1944. Der Oberbürgerm . der
Landesh . Khe .. BmÄhmngsamt , Abt B

Karlsruhe . Urteil . In Strafsache hat
das Amtsgericht Bruchsal am 13. 9 .
4 Ds 3/44 für Recht erkannt : Der
Angeklagte Max Leopold Mauret ,
Zigarrenherst . , aus Philippsburg , wird
wegen eines Vergehens der vollend
u . eines Vergehens der versuchten
Tabaksteuerhinterziehung zu einer
Gesamtstrafe von vier Mon . u . einer
Woche Gefängnis und 2000 RM . Geld¬
strafe — ersatzweise zu weiteren 40
Tagen Gefängnis , sowie zu 1750 RM .
Wertersatz und zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt . Außerdem wer¬
den die beschlagn . Gegenst . : 7 kg
inländ . RohUbak , 5 unversteuerte
Zigarren , 10' Zigarrenwickel und
Wickelformen eingezogen . Endlich ist
der erk . Teil des Urteils binnen 3
Monaten nach Rechtskraft auf Ko¬
sten des Angeklagten in der Tages¬
zeitung „Der Führer " öff. bekannt
zu machen . Khe . , 30 . 10. 44. Der O .-
Staatsanw . b . Landg . JI VRs 654/44 (6) .

Bruchsal . Die Anordnung des Landes¬
wirtschaftsamtes Khe . v . 26 . 7. 44 üb
die Einschränkg . des Haushaltsgas¬
verbrauches im Versorgungsbereich
der Stadtwerke Bruchsal wird mit
Wirkung v . 6. Nov . angewendet . In
der Anordnung wird gesagt , daß der
monatl . Gasverbrauch je Kopf der
Haushaltung bis auf weiteres auf 8
cbm beschränkt wird . Die Benutzg ,
von gasbeheizten Warmwasserberei -
tungsanlagen sowie die Benutzung v .
Gasheizöfen als zusätzl . Heizung ist
verboten . Die Gasabgabe für Haus¬
haltzwecke erfolgt von dem oben ge¬nannt . Termin ab nur in den Stund ,
v . 6—13 Uhr u . von 18.30—20 Uhr .
Zuwiderhandig . geg . diese Anordng ,
werd . bestraft . Stadtwerke Bruchsal .

Einkaufsgruppenleiter . Groß , modern .Industriewerk sucht z . sof . Antrittnicht mehr militärpfl . Einkaufsgrup¬penleiter ü . Materialdisp . Bew. sen¬den ihre Bew. mit Gehaltsanspr . u.H .A. 5476 an Ala , (20) Hameln/Wes .

Rastatt . Die Lebensmittelkarten sowie
die sonst . Karten sind in der Karten¬
stelle , Dr. Todtstr . 16, wie folgt ab
zuholen : 6. 11. 44 : Buchstaben A—G ,
7. 11. : Buchst . H—K , 8. 11. : L—S u
Sp , 9 . 11. : Buchst . Sch—Z , jew . 8—12
u . 14—18 U . Ich erwarte die pünktl .
Einhaltg . der Ausgabez . Der Haus¬
haltsausweis ist unbed . mitzubring ;
Selbstversorger u . Militärpers . , die
Selbstverpfleger sind , werden ihre
Lebensmittelk . am 10. 11. erhalten ,
Der . Bürgermeister .

Rastatt . Bei der Stadtkasse in Rastatt
werden ausbezahlt : a ) Familienunter¬
halt 6. Nov . Buchst . A—G im Schal¬
terraum , H—K im Z . 3 ; 7. Nov . L—R
im Schalterraum , S—Z im Zim. 3 .
b) Räumungsfamilienunterhalt 8. Nov ,
Zim. 3 . c) Verpflegungs - u . Unter¬
kunftsgeld für Schüler 8. Nov . im
Schalterraum , jeweils von 8.30— 12
u . von 14.30— 16 Uhr . Ausbez . wird
nur gegen Vorlage der im Besitze d.

.Unterhaitsberecht . befindi . Ausweise .Rastatt , 2. 11. 44 . Der Bürgermeister .
Offenburg . Die Pflegegelder (Quartier -
vergüt .) für Sept . u . Okt . für die inder Stadt Ottenburg untergebr . Dort¬
munder Mittelschüler könn . mangelsabgeschl . Unterlagen über Abwesen¬
heit , Ausscheiden , Urlaub usw . nicht ,wie vorgesehen , am 6. d . Mts ., sond .erst zu einem spät . Zeitpunkt , dernoch bek . gemacht wird , ausbezahlt
werden . — In bes . dring . Fällen kannAusz . ab sof . erfolg . Diese Pflege¬eltern sollen hierwegen auf Zim . 11des städt . Wohlfahrtsamts unter Vor¬
lage einwandfr . Nachweise üb . Dauerder Unterbringung des Schüler » b7w.
Unterbrechung des Aufenth . vorst .werden . Offenburg , 2 . Nov . 44. Der
Oberbürgerm . : Abt . Fam .-Unterhalt ,

Gengenbach . Am 5. 11. in Gengenbachauf dem Schießstand ein Scharfschie -ßen und zwar von 9— 11 U. p er Bgm .
Lahr . Ausgabe der Lebensmittelk . anSelbstvers . u . Krankenzulag . Selbst¬
versorger u . Pers . , welche Kranken¬
zulagen erb . , haben die Lebensmittel¬karten bei dem städt . ErnährungsamtLahr (Stadtbauamtsgebäude 1. Stock ,Zim. 3) abzuholen u . zwar : Buchst .A—K 7. Nov . , Buchst . L—Z 8. Nov ..
jew . zwlsch . 8 u . 12 U. Die vorgeschr .
Abholz. sind genau elnzuh . Anträge

aller Art können am 4. bis 9. Nov .nicht angen . werden .
Die Zusatz -Seifenkarten für Novemb .werden im Stadtbauamtsgeb ., 2 . St . ,Zim. 19, ausgegeben u . zwar : Buch¬
stabe A—K v . 6.- 8. Nov ., Buchst .
L—Z v . 9 .—11 Nov . zu den üblich .
Geschäftsstunden .
Abgabe der Bestellscheine . Die Ver¬
braucher haben die Bestellsch . der
Reichsmilchkarte , sowie die Bezugs¬ausweise für entrahmte Frischmilchu . Molkeneiweiß für die 69. Zutei¬
lungsperiode bis spät . 11. Nov . beiden Kleinverteilern abzugeben . Bei
verspät . Abgabe der Bestellsch . und
Bezugsausweise müssen die ges . vor -
geschrieb . Kürzungen vorgen . werd .Lahr , 2. 11. 44 . Der Oberbürgermeist .

St e llen - Angebote

Sekretärin , perf . in Steno u . Masch .-Schreiben , sowie gut . Kenntn . in all .kaufm . Arb . , in geh . Vertraueflsst .
gesucht . C3 75086 Führer -Verl . Khe .

Mietge suche
Zimmer , möbl ., von berufstät . DameNähe Bahnhof gesucht . £3 75076 Füh-

rer -Verlag Karlsruhe .
Zimmer , leer , heizb ., von alleinsteh .Herrn im Schwarzwald gesucht . £E3

75088 Führer -Verl ag Karlsruhe .
Zimmer , in der Weststadt , gemütl . u .

gut möbl . (mögl . fl . Wasser u . Zen¬
tralheizung ) von Herrn gesucht . EIunter 75157 Führer -Verl . Karlsruhe

Zimmer , leer , mit Küche od . nur Be -
nützg . von berufstät . Fräulein ges .IS 75098 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mansarde , heizb ., mit Frühstück , vonälterem , solid . Herrn sofort gesucht .E 75077 Führer -Verlag Karlsruhe

U nterricht
Bühl. Altwindeckschule . Zum Unter¬

richtsbeginn haben sich die Schüler
am 3. Nov . einzufinden u . zwar die
Kl . 1—3 um 8 Uhr , die Kl . 4—8 um
9 Uhr . Die Direktion .

Schneiderin mit Meisterprüfung von
Damenschneiderei Nähe Khe . sofort
gesucht . Ausführliche H 26966 Füh
rer -Verlag Karlsruhe

Kindergärtnerin , selbst ., zuverl . , für
kl . Privatheim nach B.-Baden ges .
C*1 27961 Führer -Verlag Karlsruhe

Sprechstundenhelferin , auch Auf . , sof .
gesucht . Dentist Carl König , Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 124 b.

Frau zur Führung d . Haush . v . allein
stehend . Geschäftsmann gesucht . IS
RA 2371 Führer -Verlag Rastatt .

Stellen - Gesuche
Kaufmann sucht pass . Stelle als Sach-

bearb ., für Korresp . , Lohnbuchhaltg .
od . ähnl . H 27954 Führ .-Verl . Khe .

Einkäufer , langj ., für Maschinen , Fer¬
tigungsmittel , Betriebsmaterialien u .
Eisen u . Stahl fBDE) — auch Be¬
herrschung der Kontingentierungs¬
vorschriften r - ist für neuen ver¬
antwortlichen Wirkungskreis frei ,
IS 75072 Führer -Verlag Karlsruhe .

Witwe , geb ., unabh . , übern , frauenl .
Haush . in Kleinstadt , Nähe Karlsr .
E3 26987 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Nutz - u. Fahrkuh , 35 Wo . trächt . , zu

verkf . Steinmauern , Hauptstraße 60
Nutz - u . Fahrkuh , 33 W . trächtig , zn

verkaufen . (17a) Neuthard b. Bruch¬
sal , Kirchenstraße 25.

Nutz- u . Fahrkuh , ält ., trächt . , zu vk .
Steinmauern , Rheinstraße 72 .

Nutz - u . Fahrkuh , hochtr . , 2 . Kalb , u .
2 einjährige Rinder zu verkaufen
Bietigheim , Kreuzstraße 7.

Fahr -, Nutz- , Zuchtkuh , mit 4 Woch
alt . Mutterkalb , zu verkauf . Langen -
brücken , Badstraße 26.

Fahr - u . Nutzkuh , schwer . £ insp ., 39
W . trächt . , z . v . Staffort , Bruchstr . 7

Nutzkuh , ält . , 27 W . trächt ., zu verk .
Neibsheim , Waldstraße 2 .

Kalbin , schwer , gut eingef . , m. jähr ,
Einstellrind zu verkauf . Bietigheim
bei Rastatt , Langestraße 13.

Kalbin , mittelschw . , 39 W. trächt . , zu
verkf . Kuppenheim , Schloßstr . 10.

Kalbin , 30 Wo . trächt ., leicht eingef .
zu verkf . Auerbach , Haus 21.

Zuchtrind , 16 Mo. alt , zu verkaufen
Rastatt , Maxstraße 4 .

Einstellrind zu verkaufen . Spöck ,
Adolf -Hitler -Straße 48.

Entlaufen
Schäferhündin , schwarz , reinrassig ,entl . bzw . Nachr . an Theo Schwab ,Bosenbach b Ettl . . Hindenburgstr . 152

Offenburg . Volksschule . Zur Wieder¬
aufnahme des Unterrichts der Kna¬
benschule (Otto -Wacker -Schule )Mädchen -Volksschule haben sichsämtl . Schüler u . Schülerinnen ein¬
zufinden u . zwar : 6. Nov ., 9 Uhr die
Kl . 8, 7 u. 6 ; 7. Nov . 9 Uhr die
Kl. 5 u. 4 ; 8 . Nov . 9 Uhr die Kl
3 u . 2 . Für die Schulanfänger erf
Sondernachricht . Das Schulamt .

Ottenburg . Ortenau -Schule , Oberschule
f . Mädchen . Zur Wiederaufnahme d .Unterrichtes haben »ich sämtl . Schü¬
lerinnen , die in Offenburg wohnen
od . zu Fuß u . zu Rad die Schule
erreichen können , am 6. Nov . im
Schulhaus , Otto -Wacker -Str . 12, ein¬
zufinden u . zwar Kl . 4—8 um 7.30 ,Kl . 1—3 um 9 Uhr . Für Fahrschü¬
lerinnen werden , soweit erreichbar
zu Fuß od . Rad , Außenstellen ein¬
gerichtet . In Haslach 1. Kinzigtalim „Grünen Baiyn" . In Biberach im
Kinzigtal im Rathaus . Für Friesen¬heim u . Oberkirch folgt noch Näh .Die Außenstellen eröffnen den Un¬terricht am 7. Nov . u . zwar für die
Kl . 4—7 um 7.30 Uhr , Kl . 1—3 um
10 Uhr . Der Direktor .

Offenburg . Handelsschulen . Die Han¬
delsschule (Kfm . Berufsschule ) nimmt
den Unterrichtsbetrieb im Rahmen
schul . Betreuung am 6. Nov . Wied,auf . An diesem Tage haben sich
Schüler u . Schülerinnen , die durch
die Gauwirtschaftskammer Oberrh . ,Kammerbez . Karlsruhe , zur Ableg .der Kaufm .-Gehilfenprüfung Herbst
1944 einberufen sind , 8 Uhr in der
Lehranstalt Saal 4 einzufinden . Die
übrigen Schüler u . Schülerinnen er¬
halten noch schriftl . näh . Bescheid .Der Unterricht an der Höh . Han¬
delsschule wird vorerst noch nicht
aufgenommen . Der Direktor .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel** Jugendlich ^ nicht zugelassen .

Ufa-Capitol . 12.30 , 14.45, 17 Uhr :
,Musik in Salzburg " .♦ *

Resl. Wiederauff . „Rakoczy -Marsch " .
G . Fröhlich , C . Horn . 1.00 , 3.00 , 5 .00

Rheingold . „Warum lügst Du , Elisa¬
beth " . * 12.30 , 2.45. 5 .00 Uhr.

Durlach . Skala . „Die Degenhardts " - *
12.30 , 2 .45 , 5.00 Uhr.

Durlach . M .T. Heute u . morgen ab 1
Uhr : „ Affäre Roedern " .

Durlach . Kali . 13.00, 15.00 , 17.00 Uhr :
,Zirkus Renz" . *

Graben -Neudorf . Erbprinzen -Lichtspiele .
„ Die Degenhardts " .♦ 4. 11. 18.30 U .,
5. 11. 14.30 und 18.30 Uhr.

Bretten . Capltol . Sa .—Mo. abds . 7.30
u . So . 4.30 : „Ehe In Dosen" . **

Rastatt . Schlofi-Llchtsplele . Nur noch
bis Mo ., heute 17 u . 19.30 , So . 14.30 ,tf » . 10.90 U . : „Die Zaubergeige '4.*

Rastatt . Resl . Heute 17 u . 19.30 , So.
14.30 , 17 u . 19;30 : Ich brauche Dich* *

Kuppenheim . Lichtspiele . Sa. u . Mo-
19.30 Uhr , Sonnt . 17 u . 19.30 Uhr«
„ Glück bei Frauen " . **

Forbach . Lichtsp . „ Akrobat schö -ö-nf3** Sa . u . So. jeweils 19 Uhr
Bühl. Lichtspielhaus . Bis einschl . MÖ*

„Um 9 Uhr kommt Harald " . »* _Bühlertal . Lichtspiele . Bis einschl . M£
„ Familie Buchholz" .» * Sa . u . Mo .
7 Uhr , Sonntag 4 und 7 Uhr.

Gcschäjtliche Empfehlungen
Friedrich -Apotheke , Karlsruhe , Ostend -

str . 2 , Ecke Robert -Wagner -Alle®»
ab 6. November wieder geöffnet .

Eröffnung der „Drei Kronen " , Karls¬
ruhe , Kronenstr . 19. Anton Frank
und Frau .

Die zur Reparatur Übergeb . Krawatten
liegen z . Abholen bereit . Zur Än¬
derung in Albersin Druckknopf -Kr®*
watten werden gebr . Selbstbinder
laufd . angenommen . August Schulz.
Inh . Ernst Finkenzeller , Karlsruh «
1. Baden , Herrenstraße 24.

Emma Hermann , D .-Frisiersalon uod
Fußpflege , Khe . , Gutenbergplatz 3.
Bitte Wäsche mitbringen 1

Strick - u. Jerseykleider , gew . u . zef*
trennt , werden bis Gr . 44 zum M<£dernisieren angenommen . Stumpf ®
Mondorf , Karlsruhe , Kaiserstr .

Salon Doli , Damen- u . Herren -FriseUT
geschäft . Ab 6. 11. 44 Karlsruh «»
Daxlander Str . 63, Albsiedlung .

Fliegergeschädigte ! Matten und Tep¬
piche in verschied . Größen , aus Bas »
und Stroh , bezugscheinfrei . Wiu?
Brohm , Karlsruhe , Am Werderpl 8^u . Ritterttr . 8 . Verk . am Werderp ^

Mina Rabe , Süßwaren , Lebensmittel »
Spirituosen , Wiedereröffnung deffl"
nächst Karlsruhe , Karlstraße 29a^ .

Adolf Kuß, Damen- u . Her^en -Frisier'
salon , jetzt Khe . , Kreuzstraße 21

WirPaul Schulz , Khe . , Kaiserstr . 124.
übernehmen Umarbeitungen und In"
Standsetzungen von Gardinen uvo
Uebergardinen in fachm . geleitete
Werkstätte .

Dora u . Mina Scholl , Wäschegeschäft *
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 5 , 1

Luise Graf , Damenhüte , Karlsruhe »
Kaiserstraße 243. —

Gegen Fäulnis , Fraß und ? eu ?5
schützt das Holz : Carl G . Woehri - '
Karlsruhe , Silcherstr . 25, Ruf ™
Tarnung u . Imprägnierung ^ ^ ^ ^ ^

Kreis Rastatt ^
GeschäftseröffnungI Baden-Baden , So

nenplatz 1, habe ich ein Pelzgescna
mit Kürschnerei eröffnet . Aug . Gr '
früher Hamburg .

Aus den Thermalkuranstalten .
Vornahme von Reinigungs - und '
standsetzungsarb . wird das Frl®
richsbad ab 6. Nov . bis auf wei t̂er
geschlossen . Der ges . Badebetri
wird in das Augustabad ver :legjBadez . für Damen und Herren
Werkt , von 7.30 bis 18 Uhr. .
Große Gesellschaftsbad (Dampf? ?
steht z . Verfügung : für Damen : ^
Mi . u . Fr . ; für Herren : Di -. P?! -UrSa. Die Kaltwasserabteilg . steht
Verfügung : für Damen : Di ., » o-
Sa . ? für Herren : Mo. , Mi- u'
Kombinationsbehandlung , werden ^
Fangohaus abgegeben . Bäder-
Kurverwaltung,

'

Aus ' der Orten an .
im*Das Sparbuch Nr . 1425 ist in VA

geraten . Wir ford . den Inh . ues ^auf , das Sparbuch innerh . 6 -
von 4 Wochen bei uns vorzui g
Nach Ablauf dieser Frist wir
Sparbuch für kraftlos erklärt .
Verbands -Sparkasse , Gengenbac ĵ ^ ,

Offenburg . Nachtdienstbereltschaft
Sonntagsdienst hat ab Sa .difiL i« ifljf-
Apotheke . Ebenso am Mi .
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